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Katowice, den 30. November 1931 


Miltimeterzeile im polnischen 
„Autliche und — — sowis 
paltene Millimeterzeile im 


60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliches 


Fur das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Rift telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Der größte Geldschrankdiebstahl dieses Jahres 


Einbruch in das Neichsverſicherungsamt 


40000 Mark erbeutet — Der alarmierte Wächter merkt nichts 


Ein guter Griff 


[Telearapbiſche Meldun a 5 

Be rlin, 30. November. In der Nacht zum Sonntag haben bishe 

unbekannte Täter einen Einbruch in die Kaſſenräume des 

Reichsverſicherungsamts verübt. Sie erbeuteten 40 000 Mark 
Lohngelder, mit denen ſie unerkannt entkamen. 


Das Reichsverſicherungsamt liegt 
in der ſtillen Königin⸗Auguſta⸗Straße und grenzt 
mit ſeiner Rückfront an große Gärten der 
Mathäikirchſtrae. Im Reichsverſicherungsamt 
waren am Sonnabend 60.000. Mark Lohngelder 
abgehoben und in den Kaſſenräumen niedergelegt 
worden. Am Sonnabend wurden 20 000 Mark 
ausgezahlt, ſodaß noch 40 000 Mark in den Geld- 
ſchränken blieben. 


Als der Wächter nachts gegen 7412 Uhr 
die Uhren ſtechen wollte, ſchlugen die 
Alarmalocken an, und die Schalttafel 
wies das Schild „Kaſſe“ auf. 
Der Wächter benachrichtigte ſofort drei im Hauſe 
wohnende Angeſtellte und eilte mit dieſen in 
den unterſten Stock, wo ſich die Kaſſen⸗ 


räume befinden. Sie öffneten die Türen, ſchal⸗ 
teten das Licht ein, konnten jedoch 


nichts Verdächtiges 


bemerken. Sie gingen daher wieder aus den 
Kaſſenräumen hinaus. Der Wächter machte ſeine 
Runde bis gegen 4 Uhr morgens. Er entdeckte 
nichts Verdächtiges. Bis 6 Uhr morgens hielt er 
ſich in ſeiner Loge auf und nina dann nach Hauſe. 
Heute vormittag kam ein Kaſſierer des 
Reichsverſicherungsamtes in die Kaſſenräume. 
Als er dieſe betrat, entdeckte er, was ge⸗ 
ſchehen war. Zwei ältere Schränke waren an den 
Seitenwänden aufgebrochen, der Inhalt 
der Schatullen, 40 000 Mark, verſchwun⸗ 
den. Ein dritter Schrank, von modernem Typ, 
war nicht erbrochen. Als die vier Ange⸗ 
ſtellten den Kaſſenraum betraten, wird der Täter 


Groeners Rundfunkrede: 
„Vom Glauben an Deutſchland“ 


Berlin, 30. November. Reichsminiſter 
Groener ſprach am Sonntag im Rundfunk 
über das Thema „Vom Glauben an 
Deutſchland“, Der Redner ſagte u. a.: 

Der Geiſt peſſimiſtiſcher Lebens⸗ und 
Staatsauffaſſung geht im deutſchen Volke um⸗ 
her. Politiſcher Haß und Streit, heftigſte Gegen⸗ 
ſätze beherrſchen die Zeit. Politiſcher Irrſinn 
malt den Feuerbrand an die Wand. Die 
ungeheuerliche wirtſchaftliche Not laſtet ſchwer auf 
dem Einzelnen wie auf der Geſamtheit. Es gibt 
kein Allheilmittel zur Beſeitigung der 
Norſtände, wie fie von dieſer oder jener Seite 
mit großem Aufwand an Propaganda angeboten 
werden. Mit Proteſten aus allen Ecken 
unſeres Vaterlandes iſt nichts gewonnen, weil 
ſie meiſt aus Irrtum geboren ſind. Ich denke 
nicht daran, etwa die Staatskunſt mit Not- 
verordnungen zu rühmen, im Gegenteil, 
ich wäre von Herzen froh, wenn es ohne ſolche 
Eingriffe mit den Mitteln der Staatsgewalt ab» 
ginge. Leider iſt die Regierung aber in der gegen⸗ 
wärtigen Lage durch die Gefährdung des Staates 
und ſeiner Sicherheit gezwungen, den Weg der 
Notverordnungen zu gehen. In meinem Amt als 
Reichsminiſter des Innern gedenke ich nicht, 
lediglich mit polizeilichen Mitteln zu arbeiten. 
Ich habe den brennenden Wunſch, auch auf die 
geiſtigen und moraliſchen Kräfte des deutſchen 
Volkes einzuwirken, die Verzweiflungsſtimmung 
zu bekämpfen, und die Gegenſätze zu mildern. 
Mancher wird denken: Der Mann hat gut Reden; 
aber er bietet uns Steine ſtatt Brot. Freilich, 
materielle Gaben zu bieten vermag ich 
nicht. Aber mit heißem Bemühen möchte ich 
allen Deutſchen in Kopf und Seele gießen 


[Telearapbiſche Meldung 


den unerſchütterlichen Glauben an die 
Zukunft Deutſchlands. 


Das iſt der geſunde Optimismus, der zu einem 
tätigen Leben führt, und den wir alle gebrauchen, 
wenn wir als Volk und Nation einen neuen Auf⸗ 
ſtieg entgegengehen wollen. 

Der feſte Grund, auf den dieſer Optimis⸗ 
mus ſich aufbauen muß, ſoll unſer Staat ſein, 
die deutſche Republik. Wehe denen, die glauben, 
durch ein Unterhöhlen dieſes Staates und 
durch ſeinen Zuſammenbruch eine günfti- 
gere ſtaatliche Grundlage für den Wiederaufſtieg 
zu ſchaffen. Dieſe Träumer ſehen nicht die 
Wirklichkeit. Aber ſie bilden keine Ge⸗ 
fahr; denn die ſtaatliche Macht ſteht Feft und 
entſchloſſen. 


Die Regierung iſt wachſam, um alle Ver⸗ 
ſuche gewaltſamer Auflehnung mit äußer⸗ 
ſter Tatkraft niederzuſchlagen. 


Vor ſolchen Vorkommniſſen bewahre uns 
der Himmel und vor allem das deutſche 
Volk ſelbſt; denn jeder ſolcher Spuk zerſtöbe, 
wenn das Volk in Geſchloſſenheit nicht nur ein- 
zelner Gewaltakte ablehnt, ſondern überhaupt die 
verrückten Ideen terroriſtiſcher Regie⸗ 
rungs methoden. Der Kampf um politiſche 
Anſchauungen muß mit geiſtigen Kräften aus⸗ 
gefochten werden und nicht mit den Waffen. 
Gewaltakte im politiſchen Leben des Volkes 
ſchädigen das Anſehen Deutſchlands auf 
der ganzen Welt aufs ſchwerſte und gefährden 
ſeinen Wiederaufſtieg. 

Wenn die Not auf der ganzen Welt die Völ⸗ 
ker endlich zu einer Weltverbun denheit 


Vorunterſuchung über die 
Heſſendolumente 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. November. In dem Strajver- 
fahren wegen der bekannten Vorgänge in Heſſen 
hat der Oberreichsanwalt die Eröffnung 
der gerichtlichen Vorunterſuchung wegen Vorbe⸗ 
reitung zum Hochverrat beantragt. Zum 
Unterſuchungsrichter iſt von dem Reichsgerichts⸗ 
präſidenten der Reichsgerichtsrat Zoeller be⸗ 
ſtellt worden. 


höchſtwahrſcheinlich unter einen Tiſch ge⸗ 
krochen ſein und ſich dort verſteckt haben. Als ſie 
das Zimmer wieder verlaſſen hatten, hat der 
Täter vermutlich ſeine Komplizen einge⸗ 
laſſen. Die Knacker find über die Gar⸗ 
ten mauer gekommen und haben in einem Neu⸗ 
bau ihre Zeit abgewartet. 

Die Kriminalpolizei ſteht vor einer ſchweren 
Aufgabe. Es hat den Anſchein, als ob ein An⸗ 
geſtellter unfreiwillig oder mit Abſicht der Ko⸗ 
lonne den Tip gegeben hat, ſonſt konnte ſie kaum 
wiſſen, daß ſich gerade an dieſem Tage eine ſo 
große Summe im Haufe befand. Dieſer Geld- 
Ucaranteinbuc iſt im Hinblick auf die Beute an 
barem Gelde der größte in dieſem Jahre. 


führen ſoll, ſo iſt es von höchſter Bedeutung, daß 
das deutſche Volk nicht in politiſcher Zer⸗ 
riſſenheit daſteht wie ein zum endgültigen 
Niedergang verurteilter Volkskörper. Noch ſind 
die deutſchen Fähigkeiten auf den Gebieten 
der Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft und Technik 
ungebrochen. Warum alſo verzagen? Ver⸗ 
trauen zum Staate muß ſich vermählen mit dem 
Vertrauen zu den eigenen Kräften. Dies ſoll ein 
Bekenntnis fein von jedem, ob er in der 


Arbeit ſteht oder ſeine Arbeitskraft unter dem 


Zwange der Not ruhen laſſen muß. Dabei fin- 
den wir den ſeeliſchen Rückhalt in dieſen 
bitteren Tagen der Gegenwart in dem Erbe 
unſerer großen Vergangenheit. Die deutſche 
Geſchichte zeigt in den vergngenen Jahrhunder⸗ 
ten ragende Höhen und donnernden Fall. Im⸗ 
mer wieder hat ſich Deutſchland aus der Tiefe 
zum Licht empor gerungen trotz dem ur⸗ 
alten Erbübel der Deutſchen, der Zwietracht. 


Eine beſondere Seelenſtärkung gegen dieſes 
Erbübel mögen wir herausholen aus dem 
heroiſchen Ringen unſeres Volkes im Welt⸗ 


kriege. Denken wir auch an jene kurz zurück⸗ 
liegende Zeit, wo in den Weſtmarken die Volks. 
genoſſen zur Rettung der deutſchen Reichseinheit 
über alle Parteihürden ſprangen und wie ein 
Mann zuſammenhielten, und jetzt? Iſt es nicht 
ſo, wie wenn viele Tauſende von Deutſchen ſich 
nicht mehr kennen und verſtehen wollten? 
Es gibt keinen Propheten, der das 
Schickſal des deutſchen Volkes voraus 
ſehen könnte. Aber eins kann jeder Deutſche 
klar erkennen: Daß ein Emporſteigen unſerer 
|it we wirtſchaftlich und politiſch nur möglich 


iſt, wenn wir einig ſind und treu. 


Einig in heit verwickelt ſein. 


Kraft herauszuarbeiten, treu dem Reiche und 
Staat. Dazu rufe ich alle auf, die guten Willens 
ſind: Den Mann am Pfluge, in der Werkſtatt, 
in der Fabrik, im Büro und in der Behörde, die 
Frau in der Familie und im Erwerbsleben, ſie 
alle, die ſtill ihre Pflicht tun und auch ſtill dem 
Mitmenſchen helfen. Sie fehlen zwar in den 
Schlagzeilen der Tagespreſſe, aber ſie ſind die 
wahre, große Realität und die ſicherſte Grund⸗ 
lage von Deutſchlands Leben und Aufſtieg. Zu 
den ſtillen Helden des Alltags rechne ich 
auch das Heer der Arbeitsloſen, die die 
fleißigen Hände gezwungen in den Schoß legen 
müſſen. Ihnen allen rufe ich zu: 


bleibt treu dem Reich und der Nation! 


Den Arbeitsloſen gelte nicht bloß unſere Hilfs⸗ 
bereitſchaft, ſondern auch der Handſchlag der 
Treue zum Volke. Ihr Schickſal zu lin⸗ 
dern, muß die wichtigſte Sorge der Geſamtheit 
unſeres Volkes ſein. 


Yurhführung des deutſch⸗polniſchen 
Auſwertungsablommens 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 30. November. Ueber die Durch- 
urn des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗ 
abkommens ſowie über einige Fragen finan⸗ 
zieller Art, die bei Abſchluß des Aufwertungsab⸗ 
kommens einer ſpäteren Regelung vorbehalten 
worden waren, haben im Oktober und November 
d. J. in Berlin und anſchließend in War⸗ 
ſchau Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 
deutſchen und der polniſchen Regierung ſtattgefun⸗ 
den. Durch ein am 28. November von dem Ge⸗ 
ſandten Dr Eckhardt, als Bevollmächtigtem 
des Deutſchen Reiches, und von dem Profeſſor Dr. 
Sulkowſki, als Bevollmächtigtem der Republik 
Polen, unterzeichnetes Protokoll, iſt eine Anzahl 
wichtiger Verhandlungsgegenſtände endgültig er⸗ 
ledigt worden. 

Insbeſondere iſt auch eine Vereinbarung über 
den Umtauſch der im Beſitz deutſcher Staatsange⸗ 
höriger befindlichen polniſchen öffentlichen An⸗ 
leihen getroffen worden. Die endgültigen Be⸗ 
ſtimmungen für das Umtauſchverfahren werden 
demnächſt durch die deutſchen Umtauſchſtellen be⸗ 
kanntgegeben werden. Einige wenige Fragen, die 
im Aufwertungsabkommen weiterer 1 
vorbehalten waren, ſollen noch vor Ende dieſe 
N den Gegenſtand von Verhandlungen bil- 

ENGE x 


Preisabbau 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. November. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 25. November berechnete Meß⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 106,2 gegen⸗ 
über der Vorwoche um 0,4% geſunken. An 
dem Rückgang ſind die Zifſern für alle Haupt⸗ 
gruppen beteiligt: Agrarſtofſe 98,0 (minus 
0,3%), Kolonialwaren 92,8 (minus 14%), 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 98,8 
(minus 0,5%) und induſtrielle Fertigwaren 
131,6 (minus 0,3%). 


Neue Verhaftung in Potsdam 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Potsdam, 30. November. Oberſekretär beim 
Hochbauamt, Rauh, iſt verhaftet worden. Seit 
Tagen ſchweben die Gerüchte über umfangreiche 
Durchſtechereien mit einigen großen Pots⸗ 
damer Baufirmen. Rauh ſoll in dieſe Angelegen⸗ 
Man glaubt, daß die Sache 


dem Willen und aus der Not mit gemeinſamer noch erhebliche Weiterungen baben wird. 
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denken und —. 


Gleiwitz, 30. November. 

Wie alljährlich, ſo vereinigte auch diesmal die 
Hauptperſammlung des Gaues 20 des Allgem. deut ⸗ 
ſchen Automobilklubs eine überaus große Zahl von 
Kraftfahrern aus der ganzen Provinz im Mün⸗ 
zerſaal des Hauſes Oberſchleſien in 
Gleiwitz. Die erſten Worte des bis erigen zweiten 
und nunmehr erſten Vorſitzenden des Gaues, 


Profeſſors Woltersdorf 


galten dem Gedenken der im vergangenen Jahr 
8 Klubmitglieder. Dann bezog er die 
Arbeit des Automobilklubs in die Geſamtheit des 
deutſchen Volkes ein und brachte ein Hoch auf 
das Vaterland und den Reichspräſidenten 
aus. In ſeinen Begrüßungsworten wandte ex ſich 


a 8 ö i | 9 ® Nachdem der Kaſſenbericht und der Kaſſen⸗ 
3 prüfungsbericht erſtattet worden waren, gab 
in Baron von Jungenfeld den ee 
9 

E auch e lh 9 7 Wer 75 
ommenden res enthielt. 2 er Gauſportaus⸗ 
Luftfahrt und Autoſport — Entſchließung gegen die Zonentatiſe für Brennſloff er e Saprins 
[Eigener Bericht) Ge e . a 
0 ER 3 105 72 i v „Tag de o- 
die Provinz ſeit dem 1. April übernommen habe.] und machte darauf aufmerkſam, daß dieſe Zuſam⸗ a im S 7 * Be che und für 

lifierte Verwaltung der Douptdurd- | Banamtsporftände an den Ortsgruppen⸗ tung Roſenberg vor 
ngöftraßen einzuführen. Mit den geringen] tagungen des Automobilclubs teilnehmen und in . 3 Bas 
Mitteln, die zur Verfügung geſtanden hätten, Pn ic Fühlungnahme manche Be- ne eee e das 
itte den Automobelklub, der Provinz ſeine Profeſſor Woltersdorf verſicherte Staats⸗ 8 g Teil an 
Unterftü lei d. die Wünſche des inter a. D. Dominicus, daß der Autom. geſtel en Anträge gingen zum großen Teil a 0 
an va 2 5 en en ünſche bilelub mit dem Luftfahrtverband ftet3 gern zu-] Herabſetzung des A DAC.⸗Beitrages. Eine län 
Landesbaurat Hierſemann hielt nun einen Ausführungen, die auf den Vortrag von Landes- einer Beitragsermäß gung. Als weſentlichſter An⸗ 

Vortrag über die baurat Hierſemann Bezug nahmen, trag wurde folgende 

Unterhaltung und Verwaltung gegen die Kraftfahrzeugſteuer, Entſchließung 


Sportbericht, 
Straßenbau und Kraftfahrzeugſteuern — Staatsminister a. 9. Dominicus über 
ahrt nach Ratibor, für den 26. Juni eine 
Es habe ſich als richtig erwieſen, eine zentra-] menarbeit bereits in der Form beitebe, daß die den 11. September eine Gau⸗Abfahrt nach Rich⸗ 
be man dich icon berihiebenes geleiftet. Er] denten befeitigen. Sportprogramm. Die an die Hauptverſammlun 
ſammenarbeiten werde und wandte ſich dann in] gere Ausſprache beleuchtete das Für und Wider 
der Hauptdurchgangsſtraßen, 


beſonders an Staatsminiſter a. D. Domi ni⸗ 
eus, der nie fehle, wo es um die Ertüchtigung 
der Jugend gehe, ferner an Landeshauptmann O 
Woſchek, den er nicht nur als Vater der Pro⸗ 
binz, ſondern auch als Lan dſtraßenvater 
bezeichnete und dem er eine Notverordnung gegen 
Schlaglöcher empfahl, ſodann an Amtsgerichts⸗ 
direktor Scharek als Vertreter der Juſtiz und 
Polizeihauptmann Colbe als Vertreter des 
Polizeipräſidiums. 


Staatsminiſter a. D. Dominicus 


gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er in 
Oberſchleſien ſei und beim Automobilklub weilen 5 
!önne und betonte, daß zwiſchen dem Automobil ⸗ 

klub und dem Deutſchen Luftfahrtverband, def ⸗ 
ſen oberſchleſiſche Gruppe er beſuche, um die 
Taufe eines Flugzeuges vorzunehmen, ſtets 
gute Beziehungen beſtanden hätten. Er 
wünſche, daß ſich der Automobilklub gegenüber 
dem jüngeren und noch in der techniſchen Ente 
wicklung ſtehenden Luftfahrtverband wie ein älte⸗ 
rer Bruder verhalten möge. Durch eine Zu ⸗ 
fammenarbeit beider Verbände, durch die 
Beteiligung des Automobilklubs an Flugveran⸗ 
ſtaltungen, ſeien bereits große Erfolge erzielt 
worden. Wie groß die Bedeutung dieſer Zu⸗ 
ſammenarbeit ſei, das ſehe man an einem Bei- 
ſpiel, das in Amerika gegeben werde. Dort werde 
neuerdings das Automobil zum Start von Segel- 
und Gleitflugzeugen verwendet. Wenn der Segel · 
Kup bisher an das Vorhandenfein don bergigem 
Gelände gebunden geweſen ſei, ſo könne 


durch den Start der Segelflugzeuge dom 
Automobil aus der Segelflug auch in 
der Ebene betrieben werden. 


Im kommenden Jahre würden in Gemeinſchaft 

e e e e befindliche Straße nanaleitin neiperrt werde. fert, Der 

wochen beranftaltet werden, bei denen auch die in befindliche Straße ganzſeitia geſperrt werde. 5 

Deutſchland vorhandenen 60 Feſſel ballons] Die halbſeitige Sperrung aber verteuere den er kiriſſſchen Adele bunden a e Alle P 

an den verſchiedenen Veranſtaltungsorten auf-| Ausbau bis zu 20 Prozent der Baukoſten. Im routen mit nnähernd 230000 Fahr kilometern e Frauen 

ſteigen werden. Intereſſe des Schutzes der Straßen müßten auch ausgearbeitet. Der Gauſyndikus und die Gau⸗ deren Angehörige in Friedens- oder Kriegszeiten 
ee äftsſtelle ſtanden den Mitgliedern zu koſten⸗ 

per 


Landeshauptmann Woſchet 8 8 3 be Preh Bergin htaberstung sur Verfügung Diele| beim Militär waren, müssen unbedingt 
2 eachtet werden, und man möge es topinz| Beratung ift in außerorbentli tem Umfange 
ſprach nach Begrüßung der Verſammlung über 801 verübeln, wenn fie die Maßnahmen der in Anſpruch nommen 5 m Ne Mittwoch, 1445 Uhr 
die Sandftraken und bemerkte, daß er nicht ver-| Polizei unterſtätze. Der Redner verſicherte ſchließ ⸗ſchwere Wirtihaftälane urückgeführt wird. Sei⸗ ine Rundfunk · Mitteilun 
antwortlich für die Landſtraßen, ſondern nur für] lich den Willen der Propin 3 155 tens eines Sachverſtändigen werden auch koften⸗ * an 
die Hauptdurchgangsſtraßen jei, deren Betreuungl Zuſammenarbeit mit m Automobilclub! los techniſche Auskünfte erteilt. anhören. Falls verhindert, Vertretung erbeten. 


„Seitens des Geſamtelubs find ſofort mit 
den zuſtändigen Reichsbehörden, mit den 
Spitzenverbänden der Kraftſtoffverbraucher 
und der Kraſtſtoffherſteller bezw. deren Ver⸗ 
triebsgeſellſchaften Verhandlungen anzuknüp⸗ 
fen, die die Abſchaffung der Zonen ⸗ 
tarife für Kraftfahrzeug⸗Betriebsſtoffe bes 
treffen. Sollte dies allgemein nicht möglich 
ſein, ſo iſt wenigſtens darauf hinzuwirken, 
daß der für Oberſchleſien beſtehende Zonen⸗ 
tarif für Motorbenzol inſofern eine 
Aenderung erfährt, als die Klein han⸗ 
delspreiſe für Benzol in Oberſchleſien 
nicht höher ſein dürſen als in anderen 
Teilen des Deutſchen Reiches. Aber 
auch die Zonentarife für Benzin be 
dürfen einer gründlichen Reviſion, da, wie 
wir in Erfahrung gebracht haben, die Zonen⸗ 
tarije teilweiſe gar nicht von den Frachtkoſten, 
ſondern lediglich von einem etwaigen Kon⸗ 
kurrenzkampf gegen andere, außerhalb 
der Konvention ſtehende Betriebsſtofſher⸗ 


darfs für die Wirtſchaft. Profeſſor Wolters 
dorf ſprach dann dem ausgeſchiedenen erſten 
Vorſitzenden des Gaues, Mühlenbefiger Schle⸗ 
inger, Ratibor, für feine treuen und guten 

ienſte, die er dem Gau geleiſtet habe, den Dank 
aus. 

Nunmehr folgte der Geſchäftsbericht. 
der von Profeſſor Woltersdorf nur in kur⸗ 

n Zügen behandelt wurde, da er gedruckt vorlag. 
Profeſſor Woltersdorf wies insbe ondere 
darauf bin, daß eine Intereſſengemeinſchaft des 
Gaues Oberſchleſien mit den Gauen Mittel. und 
Niederſchleſten gebildet wurde und hier gute 
Arbeit geleiſtet wurde. Der Gau Obexſchleſien 
will darauf binwirken, daß ihm im Bräti- 
dium des Clubs in München ein Platz ein⸗ 
geräumt wird, damit auch der Oſten im Prä⸗ 
ſidium vertreten iſt. Der Geſchäftsbericht bringt 
zum Ausdruck, daß der Gau durch einſchneidende 
Sparmaßnahmen trotz der ſchweren Wirxtſchafts⸗ 
lage ſeine Ziele erreichen konnte. Insbeondere 
brachte das e Jahr ein geſteiger es Zu⸗ 
ſammenwirken der Behörden mit dem Gan auf 5 4 : 8 
allen Gebieten des Verkehrsweſens. Ritterguts⸗ ſteller und Betriebsſtoffverteiler, abhängig 
ad 3 Sohariomib. 5 nach 2 gemacht werben.“ 5 

roffenen Vereinbarungen zu den Sitzungen des; . R S 3 
Präſidiums und des Perwang beinzu⸗ Nachdem die R Be ee 
gezogen. Der Gau konnte feine Mitglieder. morgen früh berichten werden, erle R ; . 
z h l ungefähr halten und hat jetzt 2774 Kroft⸗erfolate die Verteilung einer groben Reihe von 
fahrer in ſeinen Reihen. Um den Feitperbälk. Auszeichnungen. Die Sitzun br. Seile 
niſſen Rechnung zu tragen, het der ADAC die 15 Uhr mit einem kräftigen „Motor J. ges 
Grenzkarten verbilligt. Ein Wagentriptik ſchloſſen. 
koſtet im Durchſchnitt nur noch 6.— Mark gegen 
Mark im Vorjahr und 13.— Mark im „Im B ver 
Jahre 1929. In Kürze ſoll eine weitere Er-| Schledsſpruch der Beer 
mäßigung einſetzen, die ſich beſonders beim inſtanz, ae dem der tarifliche 


i liege für drei Jure feſt, eme Steige 
rung der 8 ſei weder zuläſſig 

eiheausſichten beſtünden nicht. 
Mit dem noch verfügbaren Gelbe könne in Ober⸗ 
ſchleſien nicht jo viel geleiſtet werden wie anders. 
wo, denn hier liege noch immer ein eiſenbeſchla⸗ 
ener Pferdeverkehr von 38 Prozent auf 
Ferie een Gerade der gemiſchte 
- ee. erfordere höhere lnterhaltungs- 
oſten. 


uchdruckgewerbe erging ein 
1 3 Schlick tungs- 


mußte aus nuar 1982 auf 52 Reichsmark feſtgeſetzt wird. 


rant Lobbler war allein Er griff [Gen] „dn follft berſocher, ion für Dich urg. 
8 4 f M 4 bild bab nad dem Hörer. Da ließ er die de genen. N > = 5 i we 
8 „Biſt toll? Erſt werfe ich den 
er andas au eo 1 IIdishohe ‚Sieier verituste Sarthing! — Wenn fie es bins 
: Copyright by Verlag Neues Leben, Gay, Gmam lebt, auf Ellen Rother abgelehen Beben?“ Das hätteft Du eben nicht tun follen!“ 
Roman von Kurt Martin 9 Allo Rochte vorbehalten (Nachdruck verboten) u entſchloß er ſich doch, John f 155 ich hätte ihm alſo Alice zur Frau geben 
5 f ollen?“ 
. „Wenn ich dich nur erſt babe! — Dann iſt es, „Höre. John, ih muß dich dann ſogleich per⸗ „Nein; aber diplomatiſch hätteft Du vorgehen 
3 ing Du meinen erften Ingeniem en aus mit bir! x ſönlich ſprechen. Treffe ich Bic daheim? — Es DR. Das babe ich Dich schen undi 530 
tigen? Den Mann, der meine Generalvollmacht Alice ſprach wieder, ruhig und Melek fiſt da eine ganz fatale Sache aufgekommen“ an Lone der ene ee ein dn bade 
beſizt, der während meiner Curopaxeſſe die ge! „Es iſt recht, Pa, daß Du William Lowis Die Stimme John Rothers antwortete ärger ⸗ Kopf als dieſer Mr. Girdler, der jetzt alles bei 


beobachten läßt. Ich danke Dir dafür. Auf dieſe lich. 
Weiſe wird es fih am beiten und raſcheſten er. „Sehr fatal, mein lieber Frank! Die Werft 
wein daß er unſchuldig iſt“ Sarthing bietet mir beute ein neues Modell on, 
elen nickte eifrig. das auf ein Hagr dem gleicht, von dem Du Dir 
„Bravo, Alice jo gefällſt Du mir! — Ja, Pa, ſo viel verſprachſt.“ 
laß Deine Detektive nur arbeiten! Vielleicht „William Lowis hat Verrat getrieben!“ 
kommen fie über den Umweg einer falſchen Spur“ „Sehr bedauerlich! Du bätteſt den Mann 
endlich auf die richtige.“ ; eben doch anders anfaſſen ſollen. Auf alle Fälle 
Frank Cobbler hob gebieteriſch den Arm. bringt die Werft Farthing jetzt den neuen, ſchnel · 
„Die Wahrheit will ich willen, Alice: ſtehſt len Schiffs vp heraus, auf den ich ſo großen Wert 
Du irgendwie in Verbindung mit William legte. Du weißt, gerade durch eine die Konkur⸗ 
Lowis? 5 renz ſchlagende Schnelligkeit hoffte ich, verſchie⸗ 
„Nein, Pa! Wenn dem ſo wäre, — 5 — 10 er 7 Tuche oferlinier großzügig au zu 
ei nnen.“ 
nennen, damit Du ihn arm befragen fönn- „Du bekommſt ja unſere neuen Schiffe. Die 
teſt. Er würde Dir gewiß raf das Grundloſe erſten zwei laufen in acht Wochen vom Stapel.“ 
Deines furchtbaren Verdachtes beweiſen.“ „Jaſt zu der gleichen Zeit, wie Farthing feinen |; 
„Es gibt nur einen Ver- neuen Typ herausbringen wird. Was iſt die 
und das i : Laß Sole? weiterhin mit meinen Gegnern 
es Dir nicht * ihn zu warnen! Es hätte zu treiten, und hätte fie gerade mit dieſem Mo- 
„„Ich erreiche doch mein Ziel. — den endgültig erledigen können. — Frank, das ist 
nd Du ſelbſt komme endlich zur Vernunft und eine ſchwere Enttäuſchung für mich!“ 
begreife welch ehrloſer Burſche Dich in ſeine Frank Cobbler riß ſich den Kragen auf. Der 
Netze zu ziehen verſuchte Oätteſt Du längſt Schweiß lief ihm ürber die Stirn. 
meinen Wunſch erfüllt, wärſt Du längſt Man. „Du wirſt mir das doch nicht nachtragen, 
Be Rothers Gattin, — dann würden auch Dir John? Wir als fo alte, treue Freunde?“ 
nttäuſchungen erſpart geblieben jein. 3 „Auch bei der aufrichtigſten Freundſchaft muß 
11 Er trat an das Telephon auf ſeinem Schreib⸗ 855 1 bleiben“, mein lieber Frantz 
iſch. ann Dir jetzt nur ſagen: Ich bin enttäuſcht!“ 
„Er wird ſich hüten!“ a I muß ſogleich John Rother anrufen. Es „Ja, — ja boch! EN 608 Ach kannte 
Du verurteilſt ohne Beweiſe. Das tue ich [iſt einfach ſcheußlich, in was für eine Lage ich] dieſen Schuft, den William Lowis, lynchen.“ 
nicht, Ba, wenn Du mich auch einen Kindskopf] da plötzlich komme! Was wird John von mir „Das nützt mir nichts, Frank.“ 


nennſt. Ich würde mich ſchämen, fo ungerecht zu denk babe bereits ein Dutzend Detertive hinter 
inden!“ 


ſamte Werft allein leiten ſoll? Hältſt Du mich 
für einen Schwachkopf, daß ich meine Leute nicht 
kenne? Trauſt Du mir zu, daß ich —“ 

Helen rief dazwiſchen: 

Mr. Girdler gefällt mir gar nicht, Pa.“ 

Er tobte. g l 

„Gefällt Dir nicht, fo! Was hat denn das mit 
meinen Geſchäften zu tun? Mr. Girdler wird 
gar keinen Wert darauf legen, Dir jungem Ding 
zu gefallen! . iſt, daß ich zufrieden 
mit ihm bin as ſolch ein Kindskopf denkt —.“ 

Helen ſtand wieder vor dem Vater. 

„Ba, ich bin fein Kindstopf mehr! Ich denke 
ganz ſachlich und klar. Du haft alſo plötzlich er⸗ 
fahren, daß die rthings Dein neues Modell 
erausbringen, daß ſie die Erfindung von Mr. 
owis ausnutzen und Dich dabei überrennen — 
Weißt Du denn, ob Mr. Lowis nicht gleichfalls 
darüber aufgebracht iſt, ob er nicht viel wütender 
iſt als Du?“ 

„Ter? — Der Verräter?“ 

„Muß er denn ein Verräter fein? Kann er 
nicht ganz unschuldig ſein? Du verurteilt ihn, 
obne einen Beweis für feine Schuld zu beſitzen.“ 

„Ach, es iſt das alſo kein Beweis, daß die 
Farthings unſer neues Modell — —.“ 

„Nein, Pa, das iſt eg fein Beweis, und zwar 
ſolange ni t, bis Mr. Farthings offen erklärt 
ß er gemeinſam mit Mr. Lowis arbeitet.” 


r leitet.“ 
„Du haſt alſo auch etwas an Mr. Girdler 
auszuſetzen?“ frug John Rother Frank. 
„Je nun — ich 
den Mann nicht erwärmen. — Aber ich entnehme 
Deinen Worten, daß Dir ſchon jemand anderes 
ewas Ungünſtiges über Mr. Girdler ſagte. Darf 
ich wiſten, wer das war?“ 
„Die Helen war es, dieſer Kindskopf.“ 
Miß Helen alſo! — So, jo! — Ein kluges 
Mädel, De ne Jüngfte!“ 

„Ach? — We ßt Du auch, daß fie Girdler ver⸗ 
dächtigt, offen verdächtigt? — Sie und Alige! Sie 
trauen es ihm zu, daß er es war, der alles an 
Sarthing KL F ich Dir of all alle 

1— eine kann i ir auf alle Fa 
11 . 


I ſchaffſt, das den jetz gen neuen Typ 
— den alſo die Girbter Eu he — über. 
bolt. Ob Mr. Girdler der Kopf ift, dieſen Typ 
durch ein beſ eres Modell zu überflügeln, be« 
zweifle ich freilich. Bei William Lowis würde 
ches für möglich halten; er iſt ein ſehr kluger 
Geiſt. Und deshalb eben mein Rat: Suche ihn, 
finde ihn, gewinne ihn Dir wieder!“ 
„»Unmöglich! — Ich foll ihn um Verzeihung 
bitten?“ 

„Vielleicht läßt er doch mit ſich reden.“ 

„So, und daß er jetzt den gemeinen Verräter 
geſpielt hat?“ — 

„Weißt Du das jo gewiß?“ 

„Ja, wer denn ſonſt?!“ 

„Das ſollteſt Du eben raſcheſt feſtſtellen!“ 


‚ „Lieber Himmel, ich kann doch aber unmöglich 
dieſen Burſchen — 


’ 


enken! 
Wenn er nicht mein beſter Freund wäre. — ihm Josgelaffen. ; 
Uber geht jept! hr Hört mic. . 
Da ergriff Helen Alicens Rechte. 1. 5 . a 
„Komm! Na ift wirklich ungenießbar heute!! »Ich werde ihn auch finden! 2 
So m Onkel Edward auf feiner Farm nicht den! „Das will ich hoffen, in unſerer beider In ⸗ 
jünoften Boy behandelt.“ tereſſe. — Was willſt Du denn beginnen, wenn er 
Wat be 1 leich . zur = 35 
„Ich verbitte mir ſolche Vergleiche, Helen! „Ich we d ri f . 
Du wirft mich nun aber bald ernſtlich böſe] vernichte ihn.“ e ane weren d 
en 


machen. Damit iſt mir wieder nicht gedient, Frank.“ 
„Oh, kannſt Du noch böſer werden, Pa?“ 8 P 2 5 
einem Frank, Cobbler dieſen Schurkenſtreich ge- Helen!“ . „Was? — Ja, was foll ich denn fonft tun? 


ſpielt haben = „Ba, Du biſt entſezlichl Ich tue mir wirk „Dich mit ihm ausſprechen! 
Er Halle die Jäuſte. „luich'leid, daß ich Deine Tochter binn 3 


„Helen, willſt Du mir Lehren geben? Biſt Du 
vielleicht auch in den lieben Jungen, den reizen 
den William Lowis verſchoſſen?“ 2 

Seine Stimme klang jetzt kalt, bedrohlich kalt. 

„Ich ſetze ihm ein uzend Detektive hinter ⸗ 

er. Sie werden herausfinden, wo Mr. William 
Lowis weilt. Sie werden ihn finden, ſie werden 
ich an ſeine Spur halten, ihn überwachen, und 
ie werden ihn überführen! — Dann aber, 


Burſche freue Dich! Du ſollſt nicht umfonft „Was ſagſt Du, 1 iſt bei Dir? — 


Will er Dich am Ende für ſich gewinnen? John, 
sſprechen b Du wirft doch nicht mit dem Fartbings arbeiten!” 
Verflucht! Soll ich vielleicht —“ N Sortiesung folgt) 


1 1 d e 
gleichzeitigen Bezuge mehrerer Grenzlarten| für die Zeit vom 1. ezember bis zum 31. Ja- 
llt der & Möbienft mußte 


kann mich zum mendeſten für a 


| 
| 
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Vorwärts⸗Raſenſport dicht vor dem Ziel 


Vorwärts ⸗Raſenſport — Preußen Zaborze 3:3 / Ratibor 03 — Beuthen 09 2:1 
SB. Miechowitz — BfB. Gleiwitz 3:1 / Deichſel Hindenburg — Sportfreunde dppeln 4:1 


Sportfreunde Oppeln erledigt 


Um Anfang und Ende der Tabelle für 
die Oberſchleſiſche Fuß ballmeiſter ; 
ſchaft gab es geſtern Ereigniſſe, die zwar nicht 
reſtlos die Frage nach dem Erſten und Letzten 
Härten, aber doch immerhin der Löſung weſent⸗ 
lich näher brachten. Bei Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport reichte es für Preußen Zaborze zwar 
nur zu einem 3:3-Unentichieden — ſchade. daß 
dieſes Spiel einen ſo unrühmlichen Ausgang 
nehmen mußte — an dem Endſieg der Gleiwitzer 
iſt aber trotzdem nicht mehr zu zweifeln. Mit 
drei Punkten Vorſprung ber nur noch drei aus⸗ 
ſtehenden Spielen wird Vorwärts⸗Raſenſport 
menſchlichem Ermeſſen nach nicht mehr zu holen 
ſein. Noch klarer iſt die Situation am Ende der 
Tabelle. Durch die Niederlage von 4:1 der Sport⸗ 
freunde Oppeln gegen Deichſel Hinden ⸗ 
burg und durch den gleichzeitigen 3:1⸗Siea des 
SV. Miechowitz über VfB. Gleiwitz find die 
Sportfreunde Oppeln ſo weit zurückgefallen. daß 
ſie nur noch allein für den letzten Platz in Frage 
kommen. Die Oppelner werden ſich alſo mit dem 
Gedanken des Abſtieges in die nächſt untere 
Klaſſe lanoſam vertraut machen müſſen. Und jetzt 
der Kampf um den zweiten Platz! Vergeblich 
waren die Hoffnungen der 09er, als erſte den 
dern in Ratibor eine Niederlage bereiten zu 
können. Mit 2:1 mußte der Südoſtdeutſche Mei⸗ 
ſter die Punkte in Ratibor laſſen und hat ſich da» 
mit der Anwartſchaft auf den zweiten Platz ziem · 


lich begeben. Ernſteſter Anwärter darauf iſt da- 


gegen Ratibor 08, denn auch Preußen Zo⸗ 
borze hat ja durch den einen Verluſtpunkt für eine 
Vergrößerung des Abſtandes ſelbſt Sorge ge⸗ 
tragen. Man kann wirklich den kommenden Din ⸗ 
gen mit Spannung entgegenſehen. Es würde eine 
ganz große Senſation ſein, wenn Ratibor 03 ſich 
behaupten würde und möglicherweiſe zuſammen 
mit Vorwärts -Raſenſport an der Südoſtdeut⸗ 


Von 3:0 auf 3:3 


Prügeleien 


[Eigener Bericht 
linken Seite. 


Gleiwitz, 29. November 

Für beide Vereine ſtand außerordentlich viel 
guf dem Spiele, für Vorwärts die in greifbare 
Nähe gerückte Meiſterſchaft, für Preußen ber 
Verbleib im engeren 
Platz und damit die M 
um die Verbands meiſterſchaft. In Anbetracht der 
Wichtigkeit der Begegnuna war man auf einen 
erbitterten Kampf gefaßt, ein Spiel auf 
Bi oder Br 
laubten. Was man jedoch zu ſehen bekam, war 


F h N daß er Czapla nicht ſchon in der erſten Halb» 
alles andere nur kein Sport, keinesfalls Fußball, Pe 2 die dur haner schickte. Die 


der gen ſolch hervorragender Vertreter, 
Meiſt 
weſen wäre. Jedes 


recht, um nur zum Erfolge zu kommen. nd 


in der Anwendung unfairer Mittel tat ſich ein] nicht nötig. 


Spieler beſonders hervor, deſſ 
dingt gegeißelt werden muß, n 
Alles in allem, die geſamte Spielkultur ſtand auf 
einem derart niedrigen Niveau, daß 


uns um Oberſchleſiens Vertretung bei der 
„Südoſtdeutſchen“ bange 


en Verhalten unbe⸗ 


5 > 2 eßt. 
wird. Mit ſolchen Leiſtungen wird Vorwärts. — Hände den Ball fallen laſſen: doch iſt Fuchs 


Raſenſport, deſſen Teilnahme ja beute ſchon feſt 


ſteht, keinesfalls Lorbeeren ernten. Lediglich die] auszunüßen. 
beiden Außen, von denen Piſchzyk der beſſere Preuf a 


war, befriedigten. Die Läuferreibe war viel zu 
ker auf Abwehr eingeſtellt. Aufbau und Unter- 
tützung des Angriffs ließen viel 


übrig. Seltſamerweiſe machte hier Furgoll, 


tl d iten | nicht ? N 
5 1 15 Beteiligung ipätes Werfen das erſte Tor auf dem Gewiſſen 


echen, aber im Rahmen des Er- anfangs zu 


erſchaftsfavorit und Exmeiſter, würdig ne. | lamen | I 
Mittel war den Beteiligten areiflich. Die 


nämlich Cza pla. Gegenſeitiges Abtaſten, den Akteuren ſcheint der ſonſtigen Leiſtungen hinaus? Auch das FÜ u 


zu wünſchen] Ecke für R 


ſchen Meiſterſchaft teilnimmt. Beuthen 09 bleibt 
als letzter Troſt die Ausſcheidung durch den 
Pokalſieg. Im Hintergrund droht außerdem aber 
noch Deichſel Hindenburg. Die neun 
Verluſtpunkte können zumindeſtens Preußen Ba- Fürth, 29. November. 

borze und Beutben 09 noch gefährlich werden und] Die große Ueberraschung der Tübbeutichen 
außerdem will der Gegner erſt geſchlagen ſein.] Meiſterſchaftsſpiele war das neuerliche Erliegen 
So ſicher alſo der erſte und letzte Platz ſchon ver ⸗ der Spielvereinigung Fürth im Kampfe gegen 
geben find, jo ſicher wird auch der Kampf um den einen als leicht einzuſchätzenden Gegner. dem 
zweiten Platz noch manche Kraftprobe bringen. 1. FC. Schweinfurt. Den Schweinfurthern 


Stand der Oberſchleſiſchen en ene and inen weiter were Bunte 
Fußball meiterſ haft 


abzunehmen. Obwohl Fürth im Feldſpiel klar 
überlegen war, konnten die Schweinfurther durch 
rieſigen Eifer dieſes Plus ausgleichen. 


nur angetaſtet zu fein. Der Unparteiiſche pfeift 
gem Strafſtoß ab und unalücklicherweiſe ift deſſen 
irefte Auswirkung das zweite Tor für die 
Gleiwiger. Clemens tritt ſeinerſeits einen 
8 Freiſtoß: aber Vorreiter jagt i 
eter vor der Linie haushoch über den Kalten. 
6 Gleich nach Seitenwechſel verpaßt Hutſchallik 
U. Da das Spiel zu einer regel» 

rechten Holzerei ausartet, pfeift Knorr die 
Akteure zuſammen und ermahnt fie. Der Erfolg! 
— Es geht weiter, zuerſt den Mann. dann den Ball 


eindenburg 9 Bei einem Vorſtoß von Vorwärts verfehlt 
— — ] Wyglendarz den Ball. Morys geht durch und 
Beuiben 09 2 8 wird gelegt. Elfmeter. Czapla verwandelt 
unhaltbar. Preußen gibt den Kampf auf und 
n „ tändelt trainingsmößig und ſeltſamerweiſe ſoll 
5. . ide |) 13 | bei ſolch einer Gelegenheit ein Tor aufgeholt wer. 
— den. Vorreiter übernimmt eine Neugebauer 
me Flanke und, ehe ſich Sopalla befonnen, ift der Ball 
f hinter ihm. Dadurch wird das Spiel wieder leh · 
Sportneunte (0:82: hafter. Zaborze arbeitet mit Hochdruck. Neuge- 
In 74 18 [bauer wird im 16-Meter-Raum zu Fall gebracht. 

; e — iter. Lachmann iſt der Schütze. 

5 2 J 2 


Ratibor, 29. November. 


Beuthen 09 b.löete für die zahlreichen Fuß dal. 
anhänger von Ratibor ein großes Ereignis. Auch 
aus Beuthen eilte Auto auf Auto, Laſtwagen auf 
Laſtwagen nach der Provinzialhauptſtadt. So 
kamen über 4000 Zuſchauer bei dieſem Meifter- 
ſchaftsſpiel trotz der empfindlichen Kälte zuſam ⸗ 
men. Die Spannung, ob es Beuthen 09 gelin- 
gen würde, den Bann zu brechen, und den 03ern 
ie erſte Niederlage auf eigenem Platz beizubrin⸗ 
gen, war rieſengroß. Um es vorweg zu ſagen, 
guch den Odern war es nicht vergönnt, den Nim- 
bis der Unbeſiegbarkeit von den OBern [natürlich 
auf eigenem Platz) zu nehmen. 


Was iſt das für ein Geheimnis, das dieſe 
Sportſtätte umgibt? 


Der Unbeteiligte hat eigentlich nichts von Ge⸗ 
E entdecken können. Der Platz 
urz und ſchmal, aber es gibt, viele ſolcher in 
SS., und eine einigermaßen geſchickt operierende 
Mannſchaft muß ſich darauf einſtellen können. 
Wachſen die 08er an dieſer Stelle weit über ihre 


in Gleiwitz 


Laſotta hat ſchon beſſere Tage 
gen a NH 99 11 
I den Umſtänden nach ganz tapfer. ont 
ielt manche ſchöne Sache: doch kann man ihm 
i orwurf erſparen, daß er durch zu 


diesmal, wie ein Unpar⸗ 


K igt 
nicht zeig ol die ſcharſe Note in 


t. 
teiiſcher nicht fein ſoll. Da 
u! Kampf kam, iſt fein — —.— da er 
nachſichtig war. Unverantwortlich 
von dem Schiedsrichter war vor allem aber das, 


} unlieb- 
Szenen am Schluß des Spiels wären 
Erregung der Menge war be⸗ 
ich. Die Gummiknüppelattacke der Schupo 


Nun ein paar kurze Skizzen vom Spielverlauf: 


ur 


pr Boden nicht zu behagen. Clemens unter- perneinen, es bleibt das primitive auf 
dem ſtets nach 


indet durch abſeits eine Torchance. Gefahr vor 
dem Vorwärtstor, aber Hutſchallik iſt um Sefun- 
denbruchteile zu langſam. Ecke für Zaborze. Ge- 
dränge im Gleiwitzer Strafraum Hutſchall 
i Vorwärts beſchäftigt Bonk, deſſen erfro- 


brüche eingeſtellte Angriffsspiel, 1 
dem Erfola die maſſierte Abwehr folgt. Es iſt 
alſo feſtzuſtellen, daß die Siege der Oder auf der 
genauen Kenntnis ihres Platzes und auf der 
mangelhaften Einfühlungsmöglichkeit der neneneri. 

n Mannſchaft beruhen. Daß in Rat bor fein: 
Wunder ge“ ehen, das hat uns ja Ruch Bismarck⸗ 
hütte (8:2 für Ruch] zur Genüge bewieſen. Man 


nicht ſchnell genug, um die günſtige Gelegenheit 
Zaborze drängt. Strafſtoß für 


opalla aus dem Kaſten. Vorreiter ker Ice Hohen 
ſogt das Leder hoch über die Latte. Vorwärts] Zuß beer * es ee Don” 
Seit. Drzesga Nohlen Czapla verfehlt das Ziel.] Schule des Fuß ballſpiel , verſtchm. 


Von Beuthen 09 kann man das nicht behaup⸗ 


aſenſpoft. orng oft übers Tor. Die vielen Beuthener Kiebitze werden ſich 


Dann kommt das Verhängnis, Pyſchzik hat nach en, 


der ſonſt gusgefprochene Deckungshalf, zeitweiſe] ſchönem Flankenlauf zu Fuchs gepaßt, der den entſetzt an den Kopf gefaßt haben, als fie gerade 


usnabme. 6 
leiſteten bis auf einige nicht allzuſchwer ins Ge 
wicht fallende Schnitzer zufriedenſtellende Arbeit. 

opalla trat allerdings nicht zu oft in Tatig⸗ 
keit Die Zoborzer verſchenkten den Sieg infolge 
der verfeblten Aufſtellung ihres Sturmes. 

eugebauer iſt kein Linksaußen. 
mann gebört auf 1 
mens iſt kein Mittelſtürmer. Der j 
Linksaußen Hutſchallik gab halbrechts eine 
unmögliche Figur ab. In der Halbreihe 
diesmal K 
mußte, am beiten. 
Mittellauf meipielt. um ſich ala Außen beſonders 
wohl zu fühlen, noch dazu auf der ungewohnten 


eine rübmliche 


Die drei Schußleute] Ball ſchußgerecht bekommt. 


Lach Durch den Erfola angeluorat, 
den rechten Flügel. Cle] weiterhin vor. 
bisherige] von unfairen Handlungen. 


am pa, der wieder einmal aushelfen ſcheidung. e 0 . 
Hanke bat zu lange im grenze rettend ein. nimmt Morys einwondfrei den bemſhten ſich 


in den gefahrdrohenden erſten Minuten die 09. 
Er plaziert genau. Verteidigung faſt auf der Mitte des Spielfeldes 


Bonk zögert ob des gefrorenen Bodens BI: len. Mit Tee ud 5 a reits 
f richtig geweſen. it ſe euten zu verteidigen 
mit dem Werfen und mit vieren anzugreiſen. Die Kataſtrophe 


und unter ſeinem Kör t ber Ball ins Tor. trat prompt ein. Beide Male fand der Rechts- 
vn A türmt Vorwärts] außen der Ratiborer an Paul Malik und Theo 
a demonſtriert eine Serie] Strewibe vorbei den Weg zur Torlinie, von wo 
Ecke für Vorwärts, aus er blitzſchnell den Ball zu dem Mittelſtürmer 
ſchafft. Ber dieſer[ Baingo hereingab, der genau fo ſchnell dem 


Czap 
die brenzliche Sitpationen 


efiel] unterläuft Knorr eine folgenſchwere Tehlent Tore entgegenſtartete und unhaltbar verwandelte. 


Vergeblich 
. auf der anderen Seite die vier 

of und gebt mit dieſem ab. Morys ſtürz t P.⸗Slürmer (Pryſok Pruſch. wſki. Palln. Po- 
dei der Verfolgung ohne von feinem Gegner auch goda) gemeinſam mit Malik II. den Vorſprung 


Hanke greift an der trafraum-| Das war in der 6. und 18 Minute. 


Das Auftreten des Südoſtdeutſchen Meiſters 


laß iſt zwar 


Spielvereinigung Fürth 
geschlagen 


[Eigene Drabimeldun g.] 


Die Fürther haben das Glück, daß der ASV. 
Nürnberg zur gleichen Zeit vom 1. FC. Nürn⸗ 
berg 3:1 geſchlagen wurde. Dadurch iſt ihr 
zweiter Tabellenplatz vorläufig ungefährdet. In 
Südbayern mußte ih München 1860 mit Wacker 
in die Punkte teilen. Der Kampf endete 2:2, 
Aber auch 1860 bleibt weiter in ungefährdetem 
Beſitz des zweiten Platzes, der die Teilnahme am 
engeren Meiſterſchaftswettbewerb ermöglicht, 
hinter Bayern München. 


Die Zaborzer kämpfen mit letzter 
Kraftreſerpe. 


noch 6 Minuten Spielzeit. Da bekommt 
Clemens im Hinterhalt den Ball auf den Fuß, 
aus etwa 20 Meter Entfernung jagt er eine ſeiner 
Bomben auf das Gleiwitzer Tor über die Köpfe 
hinweg. In der oberen Torecke landet der Pracht⸗ 
ſchuß. Was keiner geglaubt, iſt eingetroffen. Die 
Zaborzer haben drei Tore aufgeholt und das ſchon 
verlorene Spiel in der letzten Viertelſtunde pari 
geſtellt. Noch eine wilde Szene vor dem Vor⸗ 
wärts⸗Heiligtum. Körper prallen wuchtig auf⸗ 
einander, ein wirrer Haufen von Spielern. Noch 
eine halbe Minute, dann iſt Schluß. Zuſchauer 
dringen auf den Platz. Prügeleien ent⸗ 
ſtehen. Czapla ſchlägt Hanke. Die verſchiedenen 
Parteigänger nehmen drobende Haltung 
ein. Ein Schupo greift zum Gummiknüppel 
und treibt die Leute paarweiſe. —8— 


In Ratibor auch für 09 nichts zu holen 


(Eigener Bericht) 


des Gegners aufzuholen. Es gelang nichts. Da- 
zu fiel Bittner als Mittelläufer diesmal g 
aus Filz einer Grippe) und mußte 1 1 

ali II erſetzt werden. In dieſem Augenbli 
war Beuthen 09 erledigt. Ständige Umſtellun⸗ 
gen machten die Mannſchaft immer eli und 
gaben dem Gegner mehr Mut. Schließlich ſah 
man ſogar Pryſok halbrechts auftauchen, wo er 
aber faum zur Geltung kam Lediglich Pogoda 
und Pallu lämpften eifrig mit etwas Erfolg. 
Ungeſtüm griffen zwiſchendurch die Ozer, ausge- 
zeichnet dirigiert von Winkler, an, und immer 
wurde es brenzlig vor dem 09⸗Tor. 


or dei Bee 
kam nur ſchwer auf die Beine, dafür hatten S he 


liga und Kurpannek doppelte Arbeit zu 


leiſten. 
Nach der Pauſe ließ das Tempo weſentlich 
nach. Die Ratiborer ſpielten ledialich defenſiv. 


aber auch jetzt noch konnte man pon einer Ueber- 
legenheit der Oger nicht aut ſprechen. Sie waren 
zwar durch ihr autes Kombinationsſpiel und 
durch ihre beſſere Technik ſtändig leicht überlegen, 
vor dem Tore verſagten fie aber reſtlos. 


Ganz aroß ſpielte lediglich Malik II als 
Mittellänfer und Mittelſtürmer. 


Er war bei weitem der beſte Mann auf dem 
Felde. So kam allmählich das Ende heran, und 
ſchon glaubte man, daß Beuthen 09 ſelbſt nicht 
einmal das Ehrentor ſchießen würde. Zehn Mi⸗ 
nuten por Schluß raffte ſich aber Pryſok zu 
einem herzhaften Schuß auf, der zwar von Kr 
wietz im Fallen abgewehrt wurde, dem nach⸗ 
ſetzenden Pruſchowſki aber doch 
zufiel. Jetzt erſt ab man von den Beuthenern 
die Eneraieleiſtung, die man don ihnen 
eigentlich von Anfang an erwartet hatte. Es war 
natürlich zu fpät Mit etwas Glück, aber auch 
mit viel Geſchick hielt Ratibor 03 an dem 2:1- 
Torporſpruna feſt. der zwei wertvolle Punkte ein. 
brachte. Eine ganz ausgezeichnete Leiſtung ſad 
man pon chiedsrichter Sacher, Gleiwitz: 
hoffentlich folgen noch viele gleiche. W. R. 


Najuch und Nüßlein geſchlagen 


Beim Berufstennis-Länderkampf Deutſchland 
gegen Frankreich in Berlin ſchlug Plaa den 
ugs Nüßlein 6:3, 6:3, 4:6, 8:6. Ramil⸗ 
Ion ſie⸗te auch ganz glatt über Najuch (D.) 6: 
6:4, 6:4. In einem anſchließenden Schankam 
im Doppel traten die Doppel Ramillon / Nüßlein 
und Plaa/Najuch gegeneinander an. Die beiden 
deutſch⸗franzöſiſchen Paare trennten ſich 6:4, 6:2 


2 


‚Man foh auf beiden Seiten äußerſt ſchwache 
Leiſtungen. Die Oppelner ſpielten flott, dagegen 
operierten die Deichſeler völlig zerfahren. Hätten 
die Oppelner mehr Schußfreudigkeit gezeigt, jo 
hätten ſie bereits in der erſten Halbzeit Tote 
Hieen müſſen. In der zweiten Halbzeit begann 
Deichſel etwas beſſer und ſandte in der 14. Mi⸗ 
nute nach einer Vorlage durch Kruszel, nach⸗ 
dem Koß dem Tormann den Ball aus der Hand 
angelte, zum erſten Erſolg ein. Durch dieſes Tor 
wurde Deichſel entſchloſſener und drängte, ſodaß 
in der 25. Minute Lubezyk nach Vorlage von 
Hildebrand mit einem unhaltbaren Schuß 
die 2:0⸗Führung herſtellen konnte. 2 Minuten 


deichſel bleibt gefährlich 


ſpäter kommt der Linksaußen der Oppelner 
ſchön durch und holt mit ſchönem Schuß unter die 
Latte ein Tor auf. Aber bereits in der 30. Mi⸗ 
nute iſt es Koß, der durch E Schuß 
von 16 Metern unhaltbar das Ergebnis auf 3:1 
ſchraubt. Die Oppelner gaben den Kampf noch 
nicht auf, kommen aber an der eg der 
Deichſeler nicht mehr vorbei. In der letzten 
Minute vor dem Abpfiff gelang es Hilde ⸗ 
brand aus einem Gedränge heraus noch einen 


vierten Treffer für Deichſel zu erzielen. Deichſel B 


hat den Sieg in dieſer Höhe nach ſeiner heutigen 
Spielweiſe anzubringen nicht verdient. Die Oppel- 
ner waren kaum ein Tor ſchlechter. 


SB. Miechowitz in Eicherheit 


[Eigener Bericht! 


Miechowitz, 29. November. 


Ein eiſiger, ſchneidender Wind fegte unge⸗ 
mütlich über den Sportplatz om Gryßberg, den 
annähernd 1000 unentwegte Zuſchauer umſäum⸗ 
ten. Die Miechowitzer kämpften ange⸗ 
des gefahrdrohenden Tabel 
diesmal wieder recht eifrig. 

a3 Kombinationsſpiel der Stürmer war ein- 
fallsarm. Lediglich der rchte Flügel mit Bran- 
del. F. Kaſchny war durch ſeine ſchnellen 
Durchbrüche ſehr gefährlich. Vor allem gefiel 
Kaſchny durch jeine tridreihen Dribbeleien und 
blißſchnellen Torſchuß. In der Läuferreihe lei- 
teten nur die beiden Außenläufer annehmbare 
Arbeit, während in der Hintermannſchaft der 
linke Verteidiger durch ſein überlegtes ſicheres 
Spiel hervorſtach. Der VfB. Gleiwiß befriedigte 
ſchanfe Das hohe Spiel war in Anbetracht des 
charfen Windes wenig angebracht. Vor dem 

ore fehlte es den Stürmern an Berechnung 
und Energie. Obwohl die Gleiwitzer zwei Drit- 
tel des Spieles für ſich hatten, war die Ausbeute 
nur ein Tor. Unermüdlich arbeiteten die Läu⸗ 
jet. Dagegen zeigten die Verteidiger und der 
mann nicht viel. 


Mit neun Mann eröffnet Miechowitz den 
Kampf. Zunächſt ein planloſes Hin und Her. 
Gleiwitz liegt dann leicht im Angriff. Allmäh⸗ 


lich vervollſtändigt ſich der Platzbeſitzer. Nun wird 


das Spiel etwas offener. Plötzlich ein ſchneller 
Durchbruch von Miechowitz. Kaſchny erhält den 
Ball, umſpielt den Verteidiger — Schuß. 


Nach 15 Minuten führt Miechowitz 
überraſchend mit 1: 0. 


VfB. drängt mächtig. Miechowitz rechter Ver⸗ 
teidiger prallt mit dem Halblinken heftig zuſam⸗ 
men, ſodaß beide verletzt abtreten müſſen. Die 
verletzten Spieler erſchienen wieder, aber der 
Miechowitzer muß nach kurzer Zeit wegen einer 
ſehr ſchmerzenden Beinverletzung das Feld wieder 
verlaſſen. Zeitweiſe unternimmt auch der rechte 
Flügel von Miechowitz raſche Vorſtöße, die aber 
nicht beſonders gefährlich werden. 

Nach Wiederbeginn kommt Miechowitz etwas 
auf und in der 10. Minute verwandelt 
Kaſchny eine gute Flanke von rechts zum zwei⸗ 
ten Treffer. Die VfBler verſuchen nun mit aller 
Macht zum Erfolge zu kommen. Aber an dem 
verſtändnisloſen Zuſammenarbeiten der Stürmer 
zerſchellt auch die günſtigſte Chance. Dagegen 
ſind die Miechowitzer glücklicher. Wiederum iſt 
es Kaſchny, der ſich durch die Verteidiger win⸗ 
det und mit einem Spitzenſtoß das dritte Tor 
erzielt. Gleichmäßig bewegt ſich nun der Ball im 
Mittelfelde, bis ſchließlich ein Vorſtoß der 
VfB.er mit dem wohlverdienten Ehrentor endet. 


Breslau 06 und Vorwärts 
halten die Spitze 


Fußball im Verbandsgebiet 


(Eigene Dr 


Breslau, 29. November 

Die Breslauer Verbandsſpiele brachten am 
Sonntag intereſſante und harte Kämpfe, die eine 
gewiſſe weitere Klärung der Lage brachten. So 
werben der Breslauer Fußballverein 06 und der 

8. Vorwärts weiter die Spitze halten. Die 
beiden führenden Vereine trennten ſich unent⸗ 
ſchieden 1:1 (1:1). Die Vorwärtsmannſchaft 
war insgeſamt beſſer und beſonders in der letzten 
Biertelſtunde ſah es für die 06er böſe aus, doch 


die 06⸗Hintermannſchaft lieferte eine große 
Partie, 


ſodaß Vorwärts nicht zum erhofften Erfolge kam. 
nn 1000 rege 4 le 9 9 
1 f egung3ipiele und der BSC. 08. ie 
f er, die noch mit Blaſchke ſpielten, ſiegten 
| überlegen mit 4:0 (0:0). In der erſten Spiel- 
hälfte hatten die BSCer einen 
Stand, doch neh der Pauſe wurden fie im An- 

iff ausgezeichnet und konnten — nicht ohne 

uld des VfB.⸗Torhüters — vier Tore er- 

ielen. — Zwei Gegner, die um den Weiterver⸗ 

leib in der A-Klaſſe kämpften, ſtanden ſich in 

dem Hertha und der Sportvereini⸗ 
gung 05 gegenüber. Die Herthamannſchaft zeigte 
diesmal im Sturm aute Schußleiſtungen und ſſegte 
legen mit 5:0 (3:0). Zu dem Treffen zwiſchen 
Union-Wacker und den Vereinigten Sportfreun⸗ 
Nen batten ſich etwa 1200 Zuſchauer eingefunden. 
2 Der Kampf endete unentſchieden 3:3 (2:0). 


7 


ſehr ſchweren 


aht meldung) 


Die Vereinigten waren im allgemeinen beſſer als 
die Sportfreunde, die beſonders in der erſten 
Spielhälfte ſehr ſchwache Stürmerleiſtungen 
zeigten. 

= 


Die Niederlanſitzer Fußballpunktſpiele nahmen 
im Au Nr ee n. Pian ß. 80 > 
toria For ug auf eigenem Platz den * 
Brandenburg Cottbus ſicher mit 4:2 (2:0) Toren, 
während Deutſchland Forſt gegen VfB. 
Klettwitz mit 21 (1:1) die Oberhand behielt. Die 
Begegnung zwiſchen Wacker Ströbitz und Askania 
Forſt endete unentſchieden 3:3 (1:1). Der 

Hoyerswerda erzielte Sauen den Cottbuſer 
JB. 98 nach gleichwertigem Kampf ein 1:1 (1:0)- 
Ergebnis. Die Cottbuſer nehmen danach wieder 
den zweiten Tabellenplatz ein. 


In der Oberlauſitz wurde der Kampf um den 
zweiten Platz entſchieden. Der pielver⸗ 
einigung Bunzlau gelang es durch einen 
3:2 (1:1]Sieg gegen den Laubaner Sportverein 
ſich auf dem zweiten Platz zu behaupten. Gelb- 
weiß Görlitz fertigte den SC. Halbau über⸗ 
legen 5:1 (3:1) ab. E:.nen unerwartet hohen 9:0 
3:0 -Sieg erfocht der Saganex Sportver- 
ein gegen die Sportfreunde Seiffersdorf. 


Das erſte Entſcheidungsſpiel um die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft von Bergland führte den VfB. Lan⸗ 
genbielau und Waldenburg 09 zujammen. 
Die Waldenburger mußten ſich mit 2:3 (1:3) ge⸗ 
ſchlagen bekennen. 


Minerva Berlin verliert 
a die ersten Punkte 
F * i [Eigene Draht meldung) 


1 Berlin, 29. November. 

% Am Sonntag ereilte auch Minerva das Ge⸗ 
ſchick. Die erſten Punkte gingen verloren. Pre u- 
ßen war es vorbehalten, der Spitzenmannſchaft 
der Abteilung A mit einem nicht unverdienten 
2:1 12:1) Siege den erſten Punktverluſt zuzu⸗ 
fügen. Dieſer Erfolg kommt allein auf das Konto 
der von der Preußen⸗Elf aufgebrachten rieſi⸗ 
gen Energie. 
mr. De ſiegte 
e 
. Wrede In der e vermißte man wie⸗ 

der Kirſay. Die Mannſchaft bot auch keine über- 
ragenden Leiſtungen. 

Der Spandauer SV. bereitete feinen An⸗ 
hängern eine große Enttäuſchung. Er ließ ſich 
215 . 0 ag feel arge 8 9 
Päbrend die Spandauer die Sache zu leicht 
nahmen. 

f Tenn is-Boruſſie gewann gegen Nor- 
den-⸗Nordweſt mit 3:0 (1:0), allerdings mit Hilfe 
Fb weier von Schroeder verwandelter Elfmeter. 

Die „Veilchen“ mußten aber bereits nach einer 
halben Stunde auf die Dienſte von Brunke 
verzichten, der verletzt ausſchied. Kurz vor Schluß 
ſandte Schroeder zum dritten Male ein. 


zur gleichen Stunde W̃ 


Delterreih— Schweiz 8:1 


(Eigene Drabtmeldung.) 


Baſel. 29. November. 

Mit dem in dieſer Höhe kaum erwarteten 
Siege von 8:1 Toren behielten die Oeſter⸗ 
reicher in Baſel in dem Fußball⸗Länderkampf 
mit der Schweiz die Oberhand. In der erſten 
Hälfte des von dem Tſchechen Ceinar aut ge 
leiteten Spiel vermochten die Eidgenoſſen den 
öſterreichiſchen Berufsſpielern noch einigermaßen 
iderſtand zu leiſten. Nach dem Seitlenwechſel 
erteilten die Oeſterreicher ihren Gegnern eine 
Lektion, zeigten Fußball in hörhiter Vollendung. 
Sie nahmen das Tor der Schweizer unter das 
Kreuzfeuer ſchwerer Schüſſe. 


Holland — Frankreich 4:3 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Paris, 29. November. 

Die Fußball⸗Nationalmannſchaften von Hol⸗ 
land und 
in, Paris den vereinbarten Länderkampf, der 
mit dem knappen Siege von 4:3 (4:1) Toren der 
Holländer endete. Wie der Pauſenſtand 
wiedergibt waren die Holländer in der erſten 
Spielhälfte durch ihren gut aufgelegten und ſchuß⸗ 
freudigen Sturm ſtark überlegen, während die 
Franzoſen mit ihren Kombinationszügen meiſt 
bereits im Anſatz ſteckenblieben. Nach dem 
Wechſel der Seiten änderte ſich das Bild gründ- 


rankreich Leferten 5 am Sonntag]! 


Berliner Hockeysiege 
in Beuthen 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 29. November. 


Am Sonntag bildeten die Gaſtſpiele der 
Hockey⸗Elf der Techniſchen Hochſchule 
erlin⸗Charlottenburg in Beuthen 
ein großes ſportliches Ereignis. Es zeigte ſich 


wieder, daß der Hockeyſport ſich in Oberſchleſien 
einer geringen Anhängerſchaft erfreut, denn nur 
wenige Zu’hauer — die widrige Kälte mag auch 
viele zurückgehalten haben — wohnten beiden 
Spielen bei. Vor den „Unentwegten“ zeigten 
die Reichshauptſtädter ein techniſch hervorragen⸗ 
des Spiel, wie man es in Oberſchleſien kaum zu 
ſehen bekommt. 


Mit meiſterhafter Sicherheit führten die 
Berliner den krummen Stock, 


ſtoppten ſauber den Ball, [pielten ihn gut zu und 
glänzten im Stellungsſpiel. Der Sturm führte 
unter der Führung von Dommer ein prädti- 
ges, ſchnelles Angriffsſpiel vor. Beſonders aut 
gefiel der erfolgreichſte Torſchütze, der Halb⸗ 
linke Meyer. Das produktive Stürmerip:el 
fand durch den Lauf, in dem der Mittelläufer 


Blau beſonders hervorragte, eine glänzende 
Unterſtützung. In der Verteidigung war der 
rechte Back Kugel ein großer Könner. Mit 


erſtaunlicher Ruhe und Sicherheit zerſtörte er 
jeden gegneriſchen Angriff, gut unterſtützt von 
ſeinem Nebenmann. Der Torhüter hatte nicht 
allzu oft Gelegenheit, ſein Können zu offenbaren. 
Alles in allem, die Berliner zeigten hinreichend 
techniſche Feinheiten, von denen unſere Leute 
hoffentlich viele behalten haben. 


575 trat den Berlinern am Vormittag der 
SV. Bleiſcharley gegenüber. Vom Bully weg 
ziehen die Gäſte ungeſtüm vor das Beuthener 
Tor. Mächtig wehrt die Läuferreihe, in der de 
ſonders Czapla wertvolle Arbeit leiſtet, die 
ſchnellen Angriffswellen ab. Der Bleiſcharley⸗ 
Sturm findet ſich zunächſt gar nicht zurecht. Be⸗ 
reits in der 5. Minute eröffnet Berlins Halb⸗ 
linker Meyer den Torreigen. Immer wucht'⸗ 
ger greift der ausgezeichnete Gäſteſturm an. Die 
Beuthener Verteidigung kommt ins Schwimmen, 
und bald ſteht der Kampf durch Meyer und 


Der eiskalte, alle Glieder zum Erftarren 
bringende Wind, der über die Plätze fegte, bildete 
die recht unangenehme Begleitmuſik = en geſtri⸗ 
en Spielen um die andballmeiſter⸗ 
i af t. Es iſt dann auch kein Wunder, daß die 

iſterſchaftskäampfe an dieſem Sonntag im 
Zeichen ſehr ſchwacher Leiſtungen ſtanden. Zudem 
war auch, das in Handballkreiſen mit größter 
Spannung erwartete Ratiborer Lokalderby, zwi ⸗ 
ſchen dem ATV. und der Polizei, n ne 
worden, da die Poliziſten dienſtlich nicht abkom⸗ 
men konnten. Daß es jedoch nicht ganz unin 
tereſſant blieb, dafür ſorgte der wieder aufer- 
ſtandene Altmeiſter TV. Borſigwerk, indem 
er den Beuthener „Frieſen“ mit 7:1 das 
Nachſehen gab. Die Borſigwerker, die wohl wieder 
im Aufſteigen zu ſein ſcheinen, werden nun auch 
wieder von den Spitzen mannſchaften ſtärker zu 
beachten ſein. Unerwartet knapp wurde der ATV. 
Beuthen mit dem TV. Vorwärts Glei⸗ 
witz fertig. Nur mit einem Tor⸗Unterſchied — 
2:1 — ſetzten ſich die Gäſte durch. 

Auch die Sportler ſtarteten wieder „ein“ Tref⸗ 
fen. Im Odergau wollten ſich Poſt Oy⸗ 
peln und Reichsbahn Oppeln nicht 
wehe tun und trennten ſich unentſchieden 2:2. 
Der lachende Dritte iſt die Polizei Oppeln, 
die durch den erneuten Punktverluſt ihres äraſten 
Rivalen Poſt, den Vorſprung weiter vergrößern 
konnte. 


Ueberſegener Sieg des 
IB. Borſigwerk 


7:1 verliert „Frieſen“ 
(Eigener Bericht.) 
Borſigwerk, 29. November. 

Die Beuthener „Frieſen“ wurden für einen 

keineswegs harmloſen Gegner der Borſigwerker 
ehalten. Aber keine Spur einer Chance ließ der 
Altmeister ſeinem Gegner. 7:1 hieß der Schluß⸗ 
ſtand dieſer vernichtenden Niederlage der Beu; 
thener. Nur etwa 20 Minuten lang waren „zwei“ 
Mannſchaften auf dem Spielfelde. Dann ſpielte 
nur noch Borſigwerk. Die Ausbeute waren vier 
Tore vor der Pauſe und drei ſpäter. Der Rechts⸗ 
außen Borſigwerks, Sedlaczel, der diesmal 
eine ganz große Partie lieferte, brachte vier Tref⸗ 
fr an. Schüttler, Halblinks zwei und der 
Halbrechte einen. Das Ehrentor der Gäſte er- 
zielte der Mittelſtürmer Rack. 

Borſigwerk ſcheint nun wieder an ſeine alte 
Tradition anknüpfen zu wollen. Dieſes „Er⸗ 
wachen“ kommt aber leider reichlich jpät; denn 
als engerer Bewerber um die Meiſterſchaft kommt 
der Altmeiſter kaum noch in Betracht. Die ſieben 
Verluſtpunkte der verſchlafenen erſten Serie ſind 
nicht mehr gut zu machen. Borſigwerk trat ſeit 
angem wieder einmal mit Schüftler auf dem 
Halblinken und CTohnen auf dem Rechtsaußen⸗ 
poſten an. Cohnens befte Tage ſcheinen aber 
vorbei zu ſein. 

— U 
lich. Die Franzoſen hatten jetzt den nötigen Zu⸗ 
ſammenhang gefunden, und angefeuert durch die 
von den bisherigen Leiſtungen enttäuſchten Zu⸗ 
ſchauer wurden fie ftarf überlegen, zumal 
der holländiſche Angriff merklich nachließ. 


Bleiſcharleys 7:1⸗Niederlage 


Dommer auf 4:0. Auch die Beuthener Stür⸗ 
mer ſtoßen hin und wieder vor, aber ihr unge⸗ 
naues Zuſammenarbeiten verhindert manchen 
Erfolg. Nach der Pauſe werden die E.nheimie 
ſchen be’jer, und ſetzten ſich kurze Zeit vor dem 
Berliner Tor feſt. In der 6. Minute erzielt der 
Mittelſtürmer Karwath das einzige Tor. 
Dann übernimmt wieder Berlin das Kommando. 
Prächtig ſpielen die Gäſte ſich durch, und knallen 
munter aufs Tor. Knapp verfehlen zahlreiche 
Schüſſe ihr Ziel oder werden ſicher vom Torhüter 
abgewehrt. In der 13. Minute fällt durch 
Meyer das fünfte Tor, und kurz darauf durch 
den Rechtsaußen Müller Nr. 6. Ein wun⸗ 
derbarer Schuß des vorzüglichen Meyers 
ſchraubt das Torverhältnis auf 7:1. 


Benthen 09 verliert nur 3:1 


Nachdem die Berliner Gäſte gegen die Hockey⸗ 
mannſchaft des SV. Bleiſcharleygrube am Vor ⸗ 
mittag geſpielt hatten, traten ſie um 14,15 Uhr 
auf dem 09⸗Platz zum zweiten Spiele an. Beu⸗ 
then 09 ſtellte ſich mit deinen beſten, erprobteſten 
Kräften den Gegnern zum Kampf. Trotz der 
Kälte hatte ſich eine anſehnliche Anzahl von. 
Zuſchauern eingefunden. Die Beuthener zeigten 
ihre beſten Leiſtungen zu Beginn. Sie üderrann. 
ten förmlich die Berliner und erzielten auch den 
erſten Treffer. Doch die Gäſte erholten ſich bald 
und glichen nach kurzer Zeit aus. Da die Hinter- 
mannſchaft der Oger gut arbeitete, war es den 
Berlinern vorläufig unmöglich, weitere Erfolge 
zu hahn So endete die erſte Spielhälfte mit 


Nach der Pauſe konnten die Beuthener nichts 
mehr ausrichten. Sie hatten ihre Kräfte in der 
eriten Halbzeit nahezu verausgabt. Die 
Berliner entwickelten jetzt ihre ſpieltechniſche 
Ueberlegenheit und warteten mit guten Einzel; 
leiſtungen auf. Kurz nach Halbzeit fiel das zweite 
Tor. Das Spiel lag von nun an vor dem Tore 
der 09er. Die Beuthener leiſteten harten Wider · 
ſtand. Erſt vor Schluß ſandte der Halbli n ke, 
der be’onders durch feine Ballbehandlung gefiel, 
zum dritten Male ein. Obwohl ſich die 09er die 


Erwachen des TB. Borſigwerl 


Ratiborer Lokalderby ausgefallen 


redlichſte Mühe gegeben hatten, war die 3:1 
Niederlage nicht zu umgehen. 
Die Beuthener „Frieſen“ ſpielten weit 


unter Form. 


Ihre Leiſtungen reichten bei weitem nicht an die 
bei ihrem letzten Spiel gegen den ATB. Beuthen 
gezeigten heran Der Sturm kann ſich, nachdem 
„Edel“ Kruppa das Handballip:elen aufgegeben 
dat, zu keinen einheitlichen Handlungen aufraffen. 
ußerdem machte ſich das Fehlen des guten Mit- 
telläufers Nawrath ſehr bemerkbar. Der hier 
eingeſtellte Erſatz verſagte reſtlos. Am beſten ge⸗ 
fiel diesmal noch Barton I als rechter Ver⸗ 
teidiger ſowie ſein Bruder im Tor. An den 
ſieben Treffern trägt er keine Schuld. 
Nach dieſer neuen ſchweren Niederlage wird 
nun „Frieſen“ ſchwer zu kämpfen haben, um der 
n zu entrinnen, denn aus den bis- 
herigen Kämpfen haben die Beuthener nur einen 
Gewinnpunkt erringen können. 


AB. Beuthen kämpfte 


2: 1⸗Sieg über TV. Vorwärts Gleiwitz 
(Eigener Bericht.) 


N Gleiwitz, 29. November. 
Wohl gelang den Beuthenern auch in Gleiwitz 
TV. Vorwärts; aber un 
5 
während der 60 Minuten trotz zeitweiliger Ueber⸗ 
legenheit, und dies beſonders in der eek Halb- 
war unglaublich. 


Ballbehandlung entſchieden ſchließlich den Be 
ie 


Hälfte erzielten die durch ihren 
Halbrechten wieder den Ausgleich. Faſt 
ſchien das Treffen unentſchieden ausgeben zu 


Reichsbahn Oppeln n 
Poſtſportverein Oppeln 2:2 


„Die Reichsbahn mannſchaft führte ein ſchönes 
Spiel vor und ging mit 2:1 in Führung. Erſt in 
den Schluß minuten konnten die Poſtleute aus⸗ 
gleichen. Das Spiel wurde äußerſt hart durch⸗ 
geführt und zeigte wenig ſchöne Momente. 


Ungarn: 


Rapid — Vaſutgs 11:8, 
aencrares — Kiipelt 5:2, 
Nemzeti — Hungaria 0:4, 
Somogy — Uipeſt 0:1, 
Sabaria — III. Bezirk 1:0, 
Attila — Vaſas 2:1, 
Bocskay — Diner Elf 4:1. 


5 
— — 
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Neunter Deutfcher Vüchereitag in Kattowitz 


Dächereiarbeit an der Grenze und im Ausland 


Kattowitz, 30. November. 


Am Sonnabend fand im Reitzenſtein᷑⸗[weltanſchauli 


(Eigener Bericht 
teipolitif ärbung beſitzen darf, muß das 
5 e en berüchiätigt 


faale auf Einladung des Verbandes Deutſcher] werden. Die Kattowitzer Zentrale forgt für die 


Volksbüchereien in Polen der Neunte Deut 
ſche Büchereitaag ſtatt, der zahlreiche Ver⸗ 
treter und Vertreterinnen aus Oſtoberſchleſien 
bis hinüber nach Bielitz verſammelt ſah. Die 
Tagung wurde durch Stadtrat Golla eröffnet, 


und Verbandsbibliothekar Kauder gab ihren allgemeine Kriſe, vor allem die 
über die techniſchen Fragen [loſigkeit, ſchafft für die Büchereien neue, ver ⸗ 


Zielgedanken kund, 


Belieferung der örtlichen Büchereien und für 
einen möglichſt ſyſtematiſchen Aufbau 
und Ausbau. Trotzdem ſind die Schwierigkeiten, 
das Buch an den Leſer heranzubringen, unge⸗ 
heuer, weil ja vielfach das Buch noch hinter der 
Zeitung und dem Gebetbuch . 

rbeits : 


hinaus die menſchliche Fühlungnahme f antwortungsvolle Aufgaben, die es nötig machen, 


zu verſtärken. Dann ergriff das Wort Redakteur 
Zipſer aus Bielitz über: 


Das deutſche Büchereiweſen 
in Schleswig⸗Holſtein 


Einleitend ſchilderte er Land und Leute der 
deutſchen Nordmark, die viermal größer iſt als 
Oſtoberſchleſien. aber nur 1½mal ſoviel Men⸗ 
ſchen zählt, deren Bewohner nur zu 
Drittel induſtrialiſiert find, während der Groß⸗ 
teil der Landwirtſchaft und dem Hand⸗ 
werk nachgeht. Durch die £ 
Jahre 1920 ſind rund 40 000 Deutſche an Däne- 
mark gefallen, das insgeſamt nur 34 Millionen 
Einwohner zählt. 


Die Benutzer der Büchereien rekrutieren ſichnen und von 
Handwerkern, ſale n. Der Dichter hat vor dem Ge 


meiſt aus Kätnern und 


einem tuellen „Wohin“ aus, 


Abſtimmung im]; 


Höchſte zu verlangen, um das Mögliche zu 
ffen. 

Im dritten und letzten Vortrag des Tagungs- 
programms ſprach Bibliothekar rob et über 


Die Bedeutung des hiſtoriſchen 
Romans für die Volksbücherei 


Er ging von der Frageſtellung des allzeit al⸗ 
indem er aus dem 
„Woher“ die Brücke zwiſchen beiden Begriffen 
ausdeutete, die der hiſtoxiſche Roman darſtelle. 
In Herder ſieht er R und Dichter 
in idealer Einheit verbunden, der imſtande war, 
Geſchichte und deren Deutung zu geben. Die Ge⸗ 
te berichtet von großen Taten und Men- 
ſchen, ſagt aber nichts vom Geſchehen im Klei ⸗ 
den zahlloſen 3 

chichts⸗ 


das 
j 


und in den unteren Schichten iſt das Lejebebürf- | 'chreiber den Vorzug, in dieſes kleine Geſchehen 


nis ungleich höher als in den oberen. Der Wohl- ſich 


einfühlen zu können. Der geſchichtliche 


fahrts. und Schulverein, der in dem abgetretenen Roman, der weder ethiſch noch äſthetiſch geſehen, 


Nordſchleswig die Zentralſtelle für 
Bildungspflege darſtellt, hat im Jahre 1931 ins- 
geſamt 115 ländliche Büchereien zu betreuen, bie 
etwa 56 000 Bände beſitzen und in denen von 
11000 Leſern 130 000 Entleihungen vorgenom- 
men worden find. In der Stadt Flensburg 
befinden ſich insgeſamt drei Büchereien, davon 
die Hauptbücherei in dem großen Deutſchen 
Hauſe, das als Volkshaus eingerichtet iſt und 
mit ſeinen Sälen, der Orgel und der Bibliothek 
den Mittelpunkt des deutſchen geiſtigen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Lebens darſtellt. 

Die gute pſychologiſche Schulung der 
Bibliothekare, die Geſchicklichkeit der Bentrafftelle, 
die über die beiten Beziehungen zu ben däniſchen 
Behörden verfügt, wie auch die Bibliothekare 
untereinander, die mit ihren däniſchen Kollegen 
reibungslos zuſammenarbeiten — trotz des Rin⸗ 
bin um den deutſchen und döniſchen Leſer macht 

ie deutſche Seite für däniſche Arbeit Propa⸗ 

onda und umgekehrt — ergeben die Möglichkeit 
ac ee Volksbildungsarbeit. Die Bücherei ⸗ 
arbeit 
Bildungsarbeit gemacht. die ſich in erſter 
Linie auf den Bauern und Handwerker einſtellt, 
„Daneben aber auch noch das zumeiſt aus dem Reich 
"Fugereiite Beamfentan gu want bat 
"naturgemäß. eigene Anſprüche 
Natur anmeldet. 

Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß das beleh⸗ 
rende Buch por dem unterhaltenden ge⸗ 
fragt wird; die ausgeſprochene Heimatliteratur, 
wird, wie die plattdeutſche, als ſtändig weniger 

8 peleien regiſtriert. 
ieſt im Durchſchnitt mehr als die der kleinen 
Städte: an Stelle jozialer Auseinanderſe 


bie angreifbar ift, ſoll durch den Geſchichtsſp9 


wird zum Kriſtalliſationspunkt aller ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit, 


logen 


m einem Tendenzroman im beſten Sinne 
gemacht werden, wie etwa Goethes „Ja uſt“ 
eine Tendenzdichtung iſt. Dabei muß man ſich der 
— * der Verzerrung und Verzeichnung immer 
bewußt bleiben. 

Seine Auffaſſung belegte der Referent aus 
gründlicher Sach- und Fachkenntnis aus zahl- 
loſen Beiſpielen der deutſchen und der eurv⸗ 
päiſchen Literaturgeſchichte. Die Bevorzugung 
des hiſtoriſchen Romans für die Zwecke der 

üchereipflege begründete er mit dem erziehe⸗ 

riſchen Moment, der Aufzeichnung von Schuld, 
Sühne und der Deutlichmachung des Wertes der 
nationalen Idee. Welch ungeheure Schwierig ⸗ 
keiten dabei zu überwinden ſind erläuterte er an 
einem Beiſpiel: Grimms „Volk ohne Raum“ 
baben von zehn Leſern neun nicht weiter als bis 
zu den erſten dreißig Seiten geleſen, nur ein ein⸗ 
ziger konnte über den weiteren 1 5 Auskunft 
eben. Deshalb ſei praktiſche Ausſprache mit 
dem Leſer immer wieder auch zum Zweck der 
Selbſtkontrolle zu fordern. Der bhiſtoriſche 
Roman werde im Kattowitzer Bereich zu 19 Pro · 
zent geleſen, wobei die Weltfriegslitera- 
tur mit einbezogen iſt, der der Redner eine ſehr 
ausführliche Würdigung zuteil werden ließ. indem 
er darſtellte, wie fe geeignet ſei, den Geiſt des 
Opfer mutes und der Kameradſchaf: 
zu pflegen und wachzuhalten Allein die Auf 
3ählung der ſämflichen Werke war beachtlich: 
ihre liebevolle Ausdeutung brachte den ge⸗ 
fühlsmäßigen Schwerpunkt dex Veranſtaltung, 
die don Stadtrat Gol ka mit Worten des Dan- 
tes an Verbandsbibliothekar Kauder geſchloſ⸗ 
ſen wurde. Es. 


Betrug an der Eisenbahner-Sterbekasse 


Direktor Jahn, Breslau, verhaftet 


Ein Niefenvermögen ans unzuläſſigen Darlehns⸗Proviſionen 
Verſchleierung durch Zengenbeeinfluſſung 
Sonnabend mittag wurde auf Anordnung des Breslauer Unter 


ſuchungsrichters der Vorſitzende der Deutſchen Eiſenbahner⸗Sterbekaſſe, 
die in Breslau ihren Sitz hat, Direktor Jahn, wegen Betruges und 


Untreue, ferner wegen Verſtoßes gegen das Verſicherungsgeſetz 


haftet. 
Die Deutſche Eiſenbahner⸗Sterbekaſſe, ein Ver · 
genoß in 
Kreiſen der deutſchen Eiſenbahner großes An⸗ 
ſehen. Das Geſamtvermögen beträgt 14 Mil. 


das lionen Mark. Die Kaſſe erreichte einen jähr- 
zumeiſt höherer lichen Umſatz von etwa 5 Millionen Mark und 


hat einen Mitgliederbeſtand von 200 000 Per- 
ſonen. Schon vor geraumer Zeit wurde in der 
Oeffentlichkeit gegen den Vorſtand der Kaſſe An⸗ 
klage wegen Veruntreuungen erhoben. Ein be⸗ 


Die Landbevölkerung ſonders hierfür eingeſetzter Mitgliederausſchuß 


hat ſich mit der Angelegenheit befaßt. Dem ver ⸗ 


f k Zungen Di ird zur Laſt gelegt, d 
wiſchen Kätnern und dem Dominium wird de. bafteten Direktor wird zur Laſt gelegt, daß er 
onders ſtark nach Büchern politiihen und wirt- ſich bei der Ausgabe von Darlehen aus Kaſſen⸗ 


ftlichen Charakters gefraat. 
on die Einwirkung der nordiſchen Bücherei ⸗ 
arbeit bemerkbar, die ja der deutſchen weit über⸗ 
legen iſt. In den nordiſchen Ländern gibt es ein 


ier macht ſich] mitteln zum Schaden derſelben hohe Propi- 


ſionen geben ließ. Die Summe hierfür ſoll 
ſich nach Anſicht des Staatsanwalts auf mehrere 


Büchereigeſetz das die koſtenloſe Ausleihe hunderttauſend Mark belaufen. Direktor Jahn 
vorſchreibt und in Auswirkung deſſen der Aufbau] bewilligte grundſätzlich Darlehen erſt dann, wenn 


der Büchereien in der Stufenfolge. Praxis, E 
kenntnis. Phantaſie erfolat, während bei uns 
zumeiſt genau umgekehrt verfahren wird. 


In der nun folgenden Aus ſprache, in der 
auch Schulrat Dudek das Wort ergriff, wur 
den noch die engen Verbindungen des 15 eswig · 
er Büchereiweſens mit der Volks ⸗ 

ochſchularbeit aufgezeigt. 

Dann ergriff Verbandsbibliothekar Kauder 
das Wort zu ſeinem Gegenreferat mit dem Thema 


Wie arbeitet der Verband deutſcher Volks. 
büchereien in Polen? 

Er wies bin apf die völli 2 

1 eee gn I Hoch u in ER 

often, auf die _beihämende Tatſache, 


T- die Propiſion für ihn gezahlt war. Verſchiedent⸗ 


lich geſchah das in Form von Warenliefe- 
rungen. Darüber hinaus ſoll Jahn zum 
Schaden der Kaſſe Ueber beleihungen in 


ſolchen Fällen vorgenommen haben, wo er per⸗ 
ſönlich ein gutes Geſchäft für ſich herausholen 
konnte. Der verhaftete Direktor war früher 
Reichsbahn -Oberinſpektor, leitete aber die Kaffe 
der Reichsbahn mehrere Jahre, in denen er für 
ſich ein rieſiges Vermögen zuſammenbrachte. Die 
Unterſuchungen gegen ihn ſchwebten ſchon jeit 
geraumer Zeit, kamen aber nie recht vorwärts 
und mußten ſogar eingeſtellt werden, da Jahn 
es verſtanden hatte, den wirklichen Tatbeſtand 
durch Zeugenbeeinfluſſungen und Drohungen zu 
verheimlichen. Mitte dieſes Jahres griff dann 
der Breslauer Generalſtaatsanwalt ein und ver ⸗ 
anlaßte die Wiederaufnahme des Verfahrens, das 
jetzt zur Verhaftung Jahns führte. In mehr- 
monatiger Arbeit wurden durch den Unter- 
ſuchungsrichter frühere Darlehnsnehmer ver. 
nommen, die alle begründeten. daß ſie an Jahn 
für ihre Darlehen hohe Provifionen zahlen muß ⸗ 
ten. Die Kaſſenlage der Geſellſchaft war derart 
zurechtgemacht, daß ſelbſt eine angeordnete PBrü- 
fung durch das Reichsausſchußamt für Privat- 
verſicherungen keinen Erfolg hatte. 


Die Photoſchau im Beuthener Muſeum 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 30. November. 
| Am Freitag wurde die Photoſchau im 
Muſeum von zahlrei Berufsphoto 


orden und daß 8 5 grapben Oberſchleſiens und Gäſten beſich ⸗ 

eritigt. 
reußiſche Staat, der 26 Millionen jährlich | phiſche und die Wmatenr- 
ür Theater ausgibt, für ſeine Bücherejen Hofphotograph Glauer, Oppeln, 


Die Führung durch die berufsphotohra⸗ 
teilung übernohm 


r die Aus- 


ark übria hat und daß bier] ſtellungsſtücke einer Beſprechung unterzog und 


nur ganze 300 000 

in Of erſchleſien ohne ſtaatliche und fommu- 
nale Subventionen gearbeitet werden müſſe. Die 
Schwierigkeiten hören aber mit der Mittelloſig⸗ 
keit der Büchereien nicht auf: die Entfernung aus 
ſtödtiſchen Gebäuden hat eine Raumnot er- 
zeugt, die Büchereiarbeit muß weiterhin ehren⸗ 
amtlich ausgeführt werden, da die Verbin⸗ 
ir Ar Schule und Bibliothek nicht möglich 
erſcheint. Bauern, Beamte und Bergleute ber ⸗ 
walten die Bücher, die fie zum Teil in der eige 
nen Wohnung unterzubringen gezwungen ſind. 
Auch der techniſche Apparat des vorbild⸗ 
lich organiſierten Schleswig ift hier nicht vor⸗ 
handen, und die Möglichkeit der Zuſammen⸗ 


künfte der Bibliothekare iſt wegen der Koſten richt 


ſtets ſchwierig zu verwirklichen. 


Die in breiteſten Bevölkerungsſchichten herr ⸗ 
ſchende Zweiſprachigkeit erſchwert die 
Buchpflege ſchon vom Anſatzpunkt an, der bei uns 
ſehr tief bis zur Märchenſtufe gelegt wer ⸗ 


den muß, um überhaupt den Anſchluß zu finden. lung ausgeſtelten künſtleriſchen Porträts 
Damit beginnt ein mühevoller und verantwor- erkennen, daß pſfychologiſch wertvolle 


tungsvoller Erziebungsprozeß, der 


beſonders die Berufs. und Liebhaber⸗Photo⸗ 
graphie fachmänniſch verglich. Bei den Amateur- 
arbeiten gab es viel zu tadeln. Man ſah aber 
auch unter ihnen gute Leiſtungen, nicht nur 
in techniſcher, ſondern auch in künſtleriſcher Auf- 
faſſung. Verſchiedene Arbeiten wurden lobend 
hervorgehoben. So wurden z. B die Schüler ⸗ 
aufnahmen des bieſigen NRealgymna- 
ſiums, was Bildausschnitt, Raumaufteilung 
und Motivwahl anlangt, mit als die beſten 
Amateuraufnahmen bezeichnet. 

Es iſt ſehr erfreulich, daß ſic die Liebhaberphoto⸗ 
raphie in dieſem Rahmen eg; und daß die 
hotographie überhaupt in den Kunſtunter⸗ 
i rer Lehranſtalten aufgenommen 
wurde, was für die fünſtleriſche Schulung des 
Auges ſehr wertvoll iſt. Durch die Entwickelung 
des Liebhaberwe’eng find die Anſprüche an die 
Berufsrhotographie ungemein geſteigert worden. 

Aus den in der berufsphotographiſchen 5 
It zu 
Bildniſſe 


r an eben nur don dem fortreichrittenen Fachphotogra⸗ 
den Sünden einer Kulturpolitik zu tragen hat, phen, der ſich mit allen möglichen 


Arten des 


die einmal vor vielen Jahren die Gemüts. und Photographierens und allen Feinheiten beſchäf⸗ 


Kulturwerte zu wenig betont hat. Die 
nationalen Bewußtſeins mu 
der künſtleriſchen 


flege des] tigt, nei 

oft vor] intereſſante Aufnahmen mit beiten Löfungen. Nach 
Bewertung ſtehen, der Fühen na 
und neben der nationalen Note, die keinerlei pars | Vortrag über 


ten werden können. Man ſieht hohe 


hielt Photografh Glauer einen 


die künſtleriſche Photographie in ihrer 
wirtſchaftlichen Auswirkung“. 


Er behandelte die verſchiedenen Möglichkeiten, die 
der Fachrhotograph anwenden könne, um ſich neue 
Einnahmequellen zu ſchaffen. Dann führte er 
eine Reihe künſtleriſcher Photographien im Licht ⸗ 
bilde vor. Beim Porträt zeigte er, wie ſchwierig 
die photographiſche Darſtellung des Geiſtigen 
beim Menſchen überhaupt iſt. Man ſah ferner 
ſchöne farbige Frühlingsbilder, In⸗ 
duſtrieaufnahmen und andere intereſſante Vor · 
führungen, die die Sachlichkeit im Lichtbilde ver ⸗ 
anſchaulichten und die in ihren Wirkungen vor⸗ 
trefflich erläutert wurden. Alle Teilnehmer nah⸗ 
men werwolle Anregungen mit. 


—— — 


Miechowitz 


Zentralbank Oberſchl. Hans. und Grunbbeſitzer. 
Die Zentralbank Oberſchl. Haus- und Grund- 
befiber e GmbH. Miechowitz legt großen Wert 
auf die Feſtſtellung, daß Sie von der Pro vin ⸗ 
zialbank Oberſchleſien, entgegen den Vermu ⸗ 
tungen der „Oberſchleſiſchen Zeitung“, nicht 
finanziert wird, und daß auch niemals die Abſicht 
beſtand, die Zentralbank mit der Provinzialbank 
in Zuſammenhang zu bringen. Dies wurde der 
Beuthener Zeitung gegenüber wiederholt erklärt. 
Wahr iſt dagegen, daß die Zentralbank mit den 
Provinzialverſicherungsanſtalten 
in ſehr engem Konnex ſteht. 


deutscher Qualitätsfabrikation. 5 
Schon diese Tatsache allein muß 


a, 


* 


* 


an der Spitze 


jeden Liebhaber von | 
Goldmundstück - Zigaretten. ö 
veranlassen, das neue 
Zwillingsprodukt, die 


Y 


einmal zu versuchen 


7 


Direktor 


hütte, zu geſtalten. 


Kunſtausſtellung der 
Kattowitzer Künſtlergruppe 


(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 30. November. 

Am Sonntag mittag wurde im Saale der „Er- 
holung“ die diesjährige Kunſtausſtellung 
der Kattowitzer Künſtlergruppe eröffnet, die unter 
dem Protektorat von Direktor Dr Kayſer, Chef⸗ 
redakteur Dr Krull, Redakteur Dr Guttman n, 
Sallmann. Profeſſor Lubrich, 
Frau Kowoll, Direktor Fitzne r, Redakteur 
Cwienk und Paſtor Dr Schneider ſteht. Vor 
einer intereſſierten Zuhörerſchar, in der man auch 
den deutſchen Generalkonſul Graf Adelmann 
bemerkte, ergriff Profeſſor Lubrich das Wort 
zu einer Einführungsanſprache, in der er Sinn 
und Wert der Kunſt zu deuten verſuchte 
und zur Wahrung der Menſchheitswürde aufrief. 

Der diesjährigen Ausſtellung fehlt das große 
künſtleriſche Schwergewicht, das im vergangenen 
Winter die Werke des verſtorbenen Maurice 
Appleboom bildeten. Von ihm hängt nur 
ein einziges Bild in dieſer Sammlung. Neu 
hinzugetreten iſt Profeſſor Strauß, Bielitz, der 
ſich ſowohl als Landſchafter wie auch als Radierer 
vorſtellt. Ebenfalls aus Bielitz ſtammt A. Gold⸗ 
ſchmidt, die mit der Technik javaniſcher Batik 
um Beachtung wirbt. In einem ſehr groß an⸗ 
gelegten Stück hat W. Pönecke den Verſuch 
unternommen, die monumentale Wucht des Kör⸗ 
perlichen und die faſt gegenſtändliche Dichtigkeit 
der Atmoſphäre eines Induſtriewerkes, der Falva⸗ 
N Auch W. Neumanns Ar⸗ 
beiten zu dem gleichen Thema gehören hierher, 
doch iſt ihm das gegenſätzliche Stoffgebiet, die 
reine Landſchaft, ebenſo vertraut. Ein Aquarell 
aus der Gegend von Ottmachau, hell und luftig, 
verdient genannt zu werden. Gret Hahn 
Spinder erdweiſt ſich als eine vielſeitige Be⸗ 
gabung: Zeichneriſch intereſſiert, gelingen auch 
einige gute Farbtöne in der Porträtſkizze wie in 
der Landſchaft. Rein auf das Porträt ſind ein⸗ 
geſtellt Großmann mit etlichen gediegenen 
Köpfen, und Rud. Mysliwietz, deſſen Stärke 
das gepflegte Frauenbildnis iſt. Mehrfache Pro⸗ 
ben aus der Kattowitzer Geſellſchaft zeigen feine] 
Begabung für dieſes Gebiet. Daß dem großen 
karikaturiſtiſchen Talent von Willyh Heyer ein se) 
ſonderes Wort gewidmet werden muß, verſteht ſich 
von ſelbſt. Er iſt im vergangenen Jahre mit 
Aug und Hand nicht untätig geweſen und erfreut 
durch eine Fülle gutbeobachteter, kritiſcher Blätter, 
die zu betrachten ein Genuß iſt. 

Die Ausſtellung, die täglich von 11—14 und 
16—20 geöffnet ift, wird ſicherlich noch viele Be- 
ſucher finden. 


Plötzlich und unerwartet verschied heute, nach- 
mittags 2% Uhr, nach längerer schwerer Krankheit mein 
lieber herzensguter Mann, unser heißgeliebter Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Groß papa 


der Amts- und Gemeindevorsteher 


Aus Dperichleiien und Schleſten 


Flugzeugtaufe im Flughafen Gleiwitz 


Luftfahrt und Jugend — Weiherede des Staatsminiſters a. D. Dominicus 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. November. 

Während bei klarem, aber ſchwer böigem 
Flugwetter ein ſcharfer Nordoſt über das 
Startfeld des Flughafens brauſte, fand in der 
grüngeſchmückten und feſtlich hergerichteten 
Flughalle die Taufe des neuen Flug⸗ 
zeuges ſtatt, das die Gruppe Oberſchleſien 
im Deutſchen Luftfahrtverband mit tatkräftiger 
Hilfe des Deutſchen Luftfahrtverbandes und ſeines 
Präſidenten, Staatsminiſters a. o mini- 
cus erwerben konnte und mit deſſen Hilfe die 
Gruppe Oberſchleſien im nächſten Schr eine 
großzügie Werbung für die Luftfahrt ein- 
leiten wird. Zahlreiche Behördenvertre⸗ 
ter nahmen an der Weihefeier teil, die auf die 
Schleſiſchen Sender übertragen wurde. 
Der erſte Vorſitzende der Gruppe Ober- 
ſchleſien, . 

Direktor von Arnim, 


entbot den Feſtteilnehmern ein herzliches Will⸗ 
kommen und dankte ihnen für das Intereſſe 
an der Luftfahrt, das ſie mit ihrem Erſcheinen 
bekundet hätten. Er begrüßte insbeſondere Staats⸗ 
miniſter a. Dominicus, Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, Graf Praſchma als Vor⸗ 
ſitzenden des Provinziallandtages, Polizeihaupt⸗ 
mann Dre als Vertreter des Oberpräſidenten 
der Provinz Oberſchleſien, Polizeipräſident 
Dr. Danehl, Oberbürgermeiſter Dr Geis⸗ 
ler und Oberbürgermeiſter e als Ver⸗ 
treter des Oberſchleſiſchen tädtetages, 
Landrat Har big und Landrat Dr 
Urbanek als Vertreter des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landkreistages, Fabrikdirektor Simelka, 
Ratibor, als Vertreter des Provinzialverbandes 
für Leibesübungen: Ingenieur Bardtke als 
Vertreter der Marcho-Silſia, Breslau, Stadt⸗ 
kämmerer Dr. War bo und Stadtrat Dr. Jag - 
linſki, Gleiwitz, Stadtrat Fudera, Beuthen, 


und die Vertreter der Luftfahrtvereine aus ganz Hl 


Oberſchleſien. 
Staatsminiſter a. D. Dominicus 


hielt die Weiherede und gab zunächſt ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß er Gelegenheit 
gehabt habe, nach Oberſchleſien zu kommen. Wenn 
man die Entwicklung der Luftfahrt in 


Deutichland und im Auslande betrachte, 
müſſe man leider feſtſtellen, daß wir 
ſeien, daß die Luftfahrt⸗ 


beider r ü ck ſt än di die . 
ewegung in Deutſchland und beſonders auch in 
Bberſchleſſen noch viel zu leiſten habe. Wenn 
man nur über die Grenze hinwegſehe, falle dieſer 
große Unterſchied bereits auf. Darum habe ſich 
auch der Deutſche Luftfahrtverband große Mühe 
ggeben, der oberſchleſiſchen Gruppe ein moder⸗ 
nes Kleinflugzeug zur Verfügung zu 
ſtellen. Wenn man einen Flug im V er 
flugzeug gemacht habe und dann ein Sport⸗ 
flugzeug beſteige, erhalte man einen Begriff 
davon, welchen Genuß es bedeute, frei zu 


Fiohtestraße 3 


Wir zeigen hiermit die glückliche 
Geburt eines kräftigen Jungen an 


Dipl.-Ing. Herbert Gohlke u. Frau 


Maria, geb. Feuerstein 


Beuthen .OS, den 29. 11. 1931 


fliegen. Wenn man an den Rand einer Wolke 
gelange oder einen Wettflug mit einem Gewit⸗ 
ter mache, dann habe man das Gefühl des 
Glückes darüber, was menſchlicher Geiſt 
leiſten könne. Durch die im Verſailler Vertrag 
Deutſchland aufgezwungene Ungleichheit in 
der Ausbildung der Luftfahrt ſei Deutſchland ein 
großes Unrecht geſchehen. In wenigen Wochen 
werde die Genfer Abrüſtungskonferenz 
zuſammentreten. Deutſchland habe ein Anrecht 
darauf, zu verlangen, daß auch die Nachbarſtaaten 
abrüſten, ganz beſonders auf dem Gebiet der 
Luftfahrt. 


Die Ju 
gleich der 


end aber ſolle ſich durch den Ver⸗ 
acht und Stärke der anderen Staa- 
ten gegenüber Deutſchland nicht unter ⸗ 
drücken laſſen. Gerade wegen dieſer Un ⸗ 
gleichheit gelte es, alle Kräfte der Wirt⸗ 
ſchaft und des Sports zuſammenzufaſſen 
und zur Förderung der deutſchen Luftfahrt zu⸗ 
ſammenzuſtehen. Auch in der gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren Zeit könne viel geſchaffen werden. Darum 
müſſe die Provinz, müßten die Kommunen 
zur Förderung der Einrichtungen aufgerufen 
werden, die ſeitens des Luftfahrtverbandes 
gemeinſam mit dem Handelsminiſterium 
und der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung 
und Erwerbsloſenfürſorge getroffen werden. In 
Kürze werde die Aufforderung an die Vereine 
gerichtet werden, 


Erwerbsloſenkurſe für Segelflugzeugbau 


Die bisher erreichten Erfolge 
Provinz und Stadt müßten 
ſich dieſer Arbeit annehmen, denn hier ſei mit 
geringen materiellen Mitteln viel zu leiſten. 
Hoffentlich werde der Deutſche Luft⸗ 
fahrtverband im nächſten Jahr in 
der Lage ſein, der Gruppe Oberſchleſien ein 
zweites Flugzeug zur Verfügung zu Stellen, 
ſodaß eine Fliegerſchule für Motor⸗ 
ug eingerichtet werden kann. Der Deutſche 
Luftfahrtverband habe in den letzten vier Jahren 
eine ſehr ſtarke Entwicklung zu verzeichnen. Vor 
vier Jahren habe ex 11000 gehabt, jetzt habe er 
55000 Mitglieder. Die Zahl der Motorflugzeuge 
ji in der gleichen Zeit von 18 auf 150 Stück ge⸗ 
tiegen. Man dürfe nicht hoffnungslos ſein, ſon⸗ 
dern müſſe den Glauben an die Idee und an die 
Kraft des eigenen Willens bewahren. Die 
Freunde des Flugſports er ein Beiſpiel an 
Aufopferung, Mut und Vertrauen geben. 
Staatsminiſter a. D Dominicus ſchloß 
mit dem Hinweis darauf, daß 
Deutſchland auf der Erde und in der Luft 
über allen 

in müſſe. Hierauf wurde das Deutſchland⸗ 
ted geſungen. Die Gattin des Oberbürger⸗ 


meiſters Dr. Geisler taufte dann das Flug⸗ 
zeug auf den Namen „Oberſchleſien“ 


einzurichten. 
ſeien ausgezeichnet. 


eſien“. 
Die Türen der Halle wurden geöffnet, die Flug⸗ 
maſchinen herausgebracht, und „Oberſchle⸗ 


Landestheater 


Montag, 30. Novbr. 


Dantons Tot 


|Drama v. Georg Büchner 


Wellfleisch- und Wellwurst-Essen 
Hauswurst in bekannter Güte. Spezialität: Schlachtschüssel 


Kulmbacher Export-Sandlerbräu noch bi: 
auf weiteres Schoppen 30 Pt. 


bin den burg 


* Feertigſtellung von ſtädtiſchen Neubauten. 
Trotz der beſtehenden cee Not der Stadt, 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Stahl ⸗ 
bauten auf der Streſemannſtraße bis zum 
Jahresende fertigſtellen zu laſſen. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſen Neubauten um bereig anges 
. bis zum Dach ferriggeſtellte Häuſer von 
43 Wohnungen, die ein Koſtenobjekt von 300 000 
Mark darſtellen. 


e eobſchũtz 


* Beſtandene Prüfung. Fräulein ei Toh- 
ter des Juſtiz⸗Oberinſpektors Rilly, hat die 
ſtaatlichen Prüfungen für die Säuglingskranken⸗ 
pflege mit „Sehr gut“ und für die geſamte Kran⸗ 
kenpflege mit „Gut“ beſtanden. — Lehrer Karl 
Schalk, Leobſchütz, bat die zweite Lehrer⸗ 
prüfung beſtanden. 

* Hochſchulvortrag. Am 9. Dezember, abends 
8 Uhr, wird Profeſſor G. Schulemann, 
Breslau, im Rahmen der Vorträge des Univer⸗ 
ſitätsbundes über „Mahatma Gandhi“ ſprechen. 


* Neuer Seelſorger. Die Amts⸗Einführung 
des Direktors Geigarczyk in die bisher ver- 
waiſte Pfarrſtelle Zauchwitz geſtaltete ſich zu 
einem freudigen Ereignis für die ganze Gemeinde. 
Prälat Nathan, Branitz, hatte durch ſeine 
Gegenwart der Feierlichkeit eine beſondere Note 
gegeben. Vertreter der Gemeinde und des Kirchen- 
vorſtandes entboten dem neuen Seelenhirten auf⸗ 
richtige Glück⸗ und Segenswünſche. Sodann hielt 
der neue Pfarrer ein Hochamt mit Aſſiſtenz ab, 
das mit Segen endete. 


ſien“ unternahm ſeinen erſten Flug. Bei einem 
gemeinſamen Eſſen oberſchleſiſcher Gerichte be- 
rüßte Landeshauptmann Woſchek Staatsmini⸗ 
ter a. D. Dominicus und dankte ihm dafür, 
daß er nach Oberſchleſien gekommen ſei. Jabrik⸗ 
beſitzer Simelka, Ratibor, begrüßte Staats- 
miniſter a. D. Dominicus als Vertreter des Pro⸗ 
vinzialverbandes für Leibesübungen und hob her⸗ 
vor, daß der Staatsminiſter ſeit mehr als 20 
Jahren für die Förderung der Körperſchulung 
tätig ſei. Direktor von Arnim aab bekannt, 
daß die Gruppe Oberſchleſien des Deutſchen Luft⸗ 
fahrtverbandes Landeshauptmann Woſchek zum 
Ehrenvorſitzenden ernannt habe und Lan⸗ 
deshauptmann Woſchek, dem er die Infinnien des 
Luftfahrtverbandes überreichte, dieſe Wahl ange⸗ 


. N. 25 bat — 1 7 er 
t Landeshauptmann dankte 
für die Ebru * verſprach, alles axan zu 


ſetzen, um die Luftfahrt zu unterſtützen. Schließ ⸗ 
lich begrüßte Spielinſpektor Münzer Staats⸗ 
miniſter a. D. Dominicus im Namen des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel. und Eislaufvereins und 
erkannte die Tätigkeit des Staatsminiſters in den 
die Leibesübungen treibenden Verbänden an. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.⸗S. 


Oberschlesisches Thomas Stodolka’s Bierstuben, Beuthen Da 8 
Moltkeplatz, Telefon Nr. 3622 
Montag. d. 30. Nov. u. Dienstag. d. 1 Dez. 1931 


M er n ſerobes Schweinschlachten 


Montag nachm. von 5 Uhr an und Dienstag 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug seln. 


von früh an: 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 


Café-Restaurant „Kaiserkrone“ 


Beuthen OS, Reichspräsidentenplatz 
== Inh, Josef Broll 


Montag, den 30. November cr. 
Ab 5 Uhr nachmittag 


Schweinschlachten 


Dienstag, von früh ab 
Wellfleisch und Wellwurst 


Bürgermeister Dr. jur. 


Hugo Lazarek 


im Alter von 53 Jahren. 
Miechowitz, den 28. November 1931. 


In tiefstem Schmerz 


Paula Lazarek, geb. von Somoggy 
Resi Janischowsky, geb. Lazarek 


Wurstverkauf auch außer Haus. 
Es ladet ergebenst ein Thomas Stodolka 
Beuthen OS. _ 


4 Markenpianos 
ee. | | Dermietimg 
ed. Seiler, Liegnitz, ſchweres, gediegenes Gewerbliche 


Inſtrument, in Nußbaum + Mafer Aus⸗ Ra 5 
ume, 


führung. Elfenbeinklaviatur. Große Ton ; 
fülle. Preis 578, — Mark. 2 Etagen im Bentr.. 
Roßbergs, preiswert 


W. Diefe, Berlin, ſchward poliertes Pion,| zu permieten. Gefl. 


Druckersider : 


Verlagsanstalt i 
Kirsch & — GmbH 


7 Fred Janischowsky, Gem.-Oberlandmesser Elfenbeinklaviatur. Schöner Ton. Preis] Anfragen erbet unt. 
35 Hans Lazarek, stud. med. 590,— Mark. e 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 


Margit Lazarek 


Os ee Pianohandlung Kowatz, Zeuthen 0$., 


Kaiferplag Nr. 4. — Telephon Nr. 4080. Geldmarkt 


Es wird dringend gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 


Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. Dezember 1931, nachm. 3 Uhr, "Darlehens- und 
vom Trauerhaus Hindenburgstr, 67 aus statt. In den Bierstuben Vollrindleder Clubsessel Schnellgelder 
Dienstag, den 1. Dezember 1931 fabrikneu, sehr preiswert abzugeben. an Beamte und Feſt. 


Spediteur Lustin, inh. Kk&ppler, Gielwitz II dbeſoldete ſchnellſtens 
ohne Vorkoſten ſireng 
reell, diskret, gegen 


monatl. Rückzahlung. 


Schweinichlachten 


und Nierenleiden 


Sonaten abend RE 31111. Angeb. u B. 2130 a. d. 
der beisen Bertner viruosen f llniil- Ter f Wee wenneisen 4. Gitelastes e ee PR 
Prof. Joseph Schwarz ll. Boris Schwarz x br Wurstverkauf auch außer Haus no auc sa t : 


Klavier ift mat.) up: geschützt Weg. Todesfalls 


Violine in allen Apotheken 
am Montag, 1 » Noremher 1981, abends 8 Uhr, EEE einigungs mittel appetitanregend.I herrschaftl. Villa 
in der Aula der städt. Mittelschule, Hindenburg, Srasdſerr r ...... pbestens bewährt bei Alterienverkalkung. i 
Florianstraße. Flügel: Bechstein. Dauerbrand- Ofen Erfinder — Vorwärtsstrebende Rheuma, Gicht. Asthma. ehron. er aber 


Vorverkauf: Musikhaus Th. Cieplik, Kronprinzenstraße] Kuchen- g Nebenräume (3 r 
PROGRAMM: 0 nur bewährte System katarıh, Lungenleiden. Magenstörungen ſchloſf. Eig.), er. 


D. 
durch Großelnkauf billigste Preise. Aerztlich empfoblen. Einzelflasche Mk. 3.— Sei 
Suite im alten Stil. Op. 93 von M. Reger. 10 000 Mark Beloh N 0 u. Ofen Heigg. Garten 
P Koppel & Taterka Näheres kostenlos durch nun ee ee e Sie an Wald, . b 


Sonate Op. 12. Nr. 1 von I. van Beethoven. Beuthen 08. Hindenburg 08. € Müll b 24 
Sonate Es-Dur Op. 118 von R. Straus. Piekarer Stratze 20, Kronprinzenstiaße 201 F. Erdmann & Co., Berlin SW, 11. A. Bräutigam & Co, Hamburg 8 ee, Ay 


